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Nr. 328 


Antikominternpakt um fünf Jahre verlängert , Der Beitritt von sieben neuen Staaten 


Die historische Stunde 


Von Dr Hans Preuschoff 


Das von den jungen Nationen unseres 
ülten Kontinents in diesen Monaten auf den 
Schlachtfeldern des Ostens für die Freiheit 
Europas gemeinsam dargebrachte Blutopfer hat 
jetzt durch ein Vertragswerk von weltge- 
ächichtlich einmaliger Größe seine formale Ba- 
Siegelung erfahren. Der gestern in Berlin in 
einem festlichen Staatsakt neu begründete und 
durch den Beitritt von sieben Staaten erwei- 
terte Pakt ist mitnichten, wie die „Times“ in 
Sinem ebenso weitschweifigen wie nichtssagen- 
den Leitartikel bemerken zu müssen glaubt, ein 
Versuch, der Kriegserklärung an die Sowjet- 
Union eine ideologische Grundlage zu geben. Ein 
tolches Fundament ist in der alle europäischen 
Ordnungsmächte beherrschenden antikommuni- 
Stischen Idee bereits längst vorhanden; ja, diese 
Ides war überhaupt die Voraussetzung des ge- 
Meinsamen Kampfes, Die „Times" sollte sich, 
Statt aus dem hohlen Bauch heraus dummes 

ug zu schwätzen, lieber die Mühe machen 
Und die gestrigen Ausführungen Serano Suners 
gründlich studieren. Sie würde auch daraus 
etsehen, wie sogar schon vor dem ersten Anti- 
kominternpakt in Europa die tödliche Gefahr 
ag «Boleta ye begriffen. und bekämpft 

urde, 


Dio in dem Antikominternpakt gesammelten 
Abwehrkräfte gegen den Weltkommunismus 
frschépfen sich keineswegs in defensiven 

äßnahmen, sondern sie werden zugleich wirk- 
sam bei der Neugestaltung des europäischen 
Wie auch des ostasiatischen Raumes, dessen 
Konturen und Ziele sich nach dem Beitritt Chi- 
näs immer deutlicher abzeichnen, Wir brau- 
Chen nur einen Blick in die ersten Äußerungen 
der plutokratischen Blätter zu dem Berliner 
Pakt zu werfen, um zu sehen, wie richtig sle 
das eminent Positive, Zukunftsträchtige in dem 
Neugestifteten Bund der europäischen und ost- 
Aslatischen Ordnungsstaaten heraussptiren. So 
Verzeichnet man in Washington beflissen Ge- 
Tichte von einer für den Januar geplanten Kon- 
Srenz, deren Thema die Atlantik-Neugliede- 
tg als europäische Zukunftsaufgabe sein 
olle, Eben solche Vermutungen beweisen, wie 
Sehr man in England und Amerika von dem 
erliner Vertrag Auswirkungen auch in Rich- 
nag auf die vom Westen her gegen Europa ge- 
Chtete Anschláge erwartet. 


ai Wie nicht anders zu erwarten war, regen 
Aich die britisch-amerikanischen Gazetten be- 
sonders heftig auf, daß jetzt auch die Finnen 
Ormel] in den Kreis der Antikominternstaaten 
treten sind, zu dem sie, wie Finnlands Außen- 
ter gestern richtig feststellte, durch ihre 

Bue Waffenbrüderschaft im Kampf gegen die 
Ber lets praktisch bereits längst gehören, Der 
Ri tritt Finnlands bedeutet das endgültige 
priko der Bemühungen der plutokratischeu 
Iplomatie, Helsinki in irgendeiner Weise zum 
M chwenken von der antibolschewistischen 
de sChrichtung zu bewegen. Man ergeht sich 
Sher in Washington und London in finsteren 
In ungen gegen Finnland, z. B. der, daß der 
R nische EntschluB „zu einer sehr scharfen 
Saktion führen werde“, d. h, also, daß die bri- 
ten a Kriegserklärung an Finnland zu erwar- 


b Wichtiger als diese ohnmächtigen Wutaus- 
G @ der abgewiesenen Freier um Europas 
at sind die Stimmen aus den europäischen 
an. die sich durch ihren früher oder jetzt 
en 


wo Beitritt zum Antikominternpakt in die 
An der ordnungswilligen Nationen gestellt 


Race In Finnland sieht man den Schritt der 
des erung als eine selbstverständliche Folge 
Iga, Dither eingenommenen Haltung an. In Ita- 
Wo das Echo zu dem Berliner Ereignis na- 
d emäs besonders stark ist, unterstreicht man, 
tot der Sinn des Paktes nicht allein in der Aus- 
Aug des Bolschewismus besteht, sondern 
im im Kampf gegen den Weltherrschaftsan- 
Auch der kapitalistischen Máchte, der in der 
Chantikkonferenz zwischen Roosevelt und 
l proklamiert wurde. „Die Atlantik- 
enkunft", so schreibt eine römische Zei- 
j „hat die Hegemonie der englischen Rasse 
Yom ge Bolschewismus fiber eine entwaffnete, 
aja, „den gemäß den Interessen der internatio- 
Dor Hochfinanz verwaltete Welt proklamiert. 
dag ueatsakt von Berlin dagegen versichert, 
Neher Welt frei ist und ihre Wege allen offen 
ı die arbeiten. 


Berlin, 25. November 


‘Am Dienstagmittag um 12.30 Uhr fand im Botschaftersaal der Neuen 
Reichskanzlei der weltpolitisch bedeutsame Staatsakt statt, bei dem die Ver- 
treter der Vertragsmächte des Antikominternpaktes das Protokoll zur Ver- 
längerung der Gültigkeitsdauer des Abkommens gegen die kommunistische | 
Internationale unterzeichneten und die Vertreter Bulgariens, Dänemarks, Finn- 
lands, Kroatiens, Rumäniens und der Slowakei den Beitritt ihrer Länder zu 
diesem Pakt gegen den Weltfeind Bolschewismus in feierlicher Form bekannt- 


gaben. 


Im Namen des Führers und der 
Reichsregierung eröffnete der Reichsminister 
des Auswärtigen von Ribbentrop den 
Staatsakt mit Worten der Begrüßung an die 
Repräsentanten der im Antikominternpakt ver- 
bundenen Staaten sowie die Vertreter der euro- 
päischen Regierungen, die der Einladung der 
Unterzeichnermächte zum Beitritt gefolgt sind. 
Der Reichsaußenminister betonte, daß die Zu- 
sammenarbeit der im Antikominternpakt zusam- 
mengeschlossenen Staaten sich nach jeder Rich- 
tung bewährt habe und die Regierungen der 
Unterzeichnermächte daher beschlossen hätten, 
den mit dem heutigen Tage ablaufenden Ver- 
trag auf weitere fünf Jahre zu verlängern und 
entsprechend der im Vertrag vorgesehenen Be- 
stimmung weitere Staaten zum Beitritt aufzu- 
fordern. Daraufhin wurde das Verlängerungs- 
protokoll verlesen. w 

Im Anschluß hieran fand die feierlicha Un- 
terzeichnung des Protokolls durch den Reichs- 
außenminister, den Königlich Italinischen Mi- 
nister des Äußeren, Graf Ciano, den Kaiserlich 
Japanischen Botschafter in Berlin, General 
Oshima, den Königlich Ungarischen Minister- 
präsidenten und Außenminister von Bardossy, 
den Gesandten von Mandschukuo Lue-I-Wen 
und den spanischen Außenminister Suner statt. 


Außenminister Graf Ciano: 


Hierauf erhob sich Außenminister Graf 
Ciano, um namens der Königlich Italienischen 
Regierung folgende Erklärung abzugeben: 

„Am fünften Jahrestage des Abschlusses 
des Antikominternpaktes sind wir heute hier 
versammelt, um In einem feierlichen Akt die- 
sen Bund zwischen Deutschland, Italien und 
Japan zugleich mit den drei Ländern Spanien, 
Ungarn und Mandschukuo zu bekräftigen, die 
nunmehr gewillt sind, sich der Abwehr- und 
Kampffront anzuschließen, die wir damals ge- 
gen die vom bolschewistischen Rußland über 
Europa heraufbeschworene finstere Welle der 
Barbarei, der Korruption und der rohen Ge- 
walt gebildet hatten, Als wir den ursprüngli- 
chen Antikominternpakt schlossen, tobte die- 
ser blutige Streit auf dem edien Boden Spa- 
niens, das zum Schauplatz des Kampfes zwi- 
schen der altüberlieferten Kultur Europas und 
dem Bolschewismus wurde, während im Fernen 
Osten Japan in scharfem Kampf stand und sich 
heldenmütig gegen den gleichen Feind und 
die gleiche Bedrohung behaupfete, 

Damals erfaßten wir alsbald Wie Gefahr, die 
noch unerkannt die Welt bedrohte und be- 
zeichneten sie als die allerschlimmste. Seit- 
dem haben die Ereignisse uns bewiesen, wie 
ungeheuer groß diese Gefahr tatsächlich war, 
wie nötig es ist, ihr zu begegnen, um sle zu 
bekämpfen. 

Heute bekräftigen wir aufs neue unsere 
Schicksalsverbundenheit, während die siegrei- 


chen Heere Deutschlands und seiner Verbün- 
deten bereits tief in das sowjetische Gebiet 
vorgestoßen sind, um jenem furchtbaren Sy- 
stem, das seit Jahren sich dazu rüstete, unsere 
Kultur zu untergraben und zu vernichten, töd- 
liche Schläge zu versetzen. 


Aber wir stehen nicht mehr allein. An der 
gewaltigen Front, die vom Eismeer bis zum 
Schwarzen Meer reicht, kämpfen in treuer 
Waffenbriiderschaft und zu jedem, auch dem 
höchsten Opfer bereit, Deutsche und Italiener, 
Finnen und Rumänen, Ungarn und Slowaken, 
Legionäre aus Spanien, Freiwillige verschiede- 
ner Länder und verschiedener Zungen und ge- 
ben ein leuchtendes Beispiel der bereits vor- 
handenen und ständig wachsenden sittlichen 
Einheit Europas in der neuen Ordnung, die un- 
sore großen Führer Angekúndigt und für die 


Zukunft der Kulturvölker vorbereitet haben. 


Hierin liegt die tiefe Bedeutung des Krieges 
gegen den Bolschewismus. Er ist das Zeichen 
der geistigen Erhebung Europas. Voll Stolz 
können wir darauf hinweisen, daß die jungen 
Menschen, die heute ihr blühendes Leben in 
den endlosen Weiten Rußlands opfern, die Er- 
ben und Nachfolger jener mutigen Jünglinge 


„Wir werden den We 


Es sind dieselben Ideale, die wir im Laufe 
der Jahrtausende unter ständigen Opfern ge- 
gen die stets wiederkehrende Bedrohung der 
Barbarei verteidigen mußten, nämlich die Hei- 
ligkeit des Vaterlandes, der Familie, der Ge- 
setze, des Glaubens, jene Ideale, die die Kul- 
turvölker zu einer Einheit verbinden, Diese 
Einheit haben wir im Antikominternpakt be- 
kräftigen wollen, Diese Einheit bekräftigen 
wir heute aufs neue in weiterem Umfang und 
mit größerer Kraft, während gleichzeitig sieben 
weitere Staaten, nämlich Rumänien, Bulgarien, 
die Slowakei, Kroatien, Finnland, Dänemark 
und China, sich diesem unseren Pakt anschlie- 
Ben, durch ihren Beitritt zu dem feierlichen 
Pakt, den wir heute unterzeichnen, den tief- 
sten Widerhall bezeugen, den der Kampf ge- 
gen den Bolschewismus in den Herzen der 
Völker findet und uns den großen Weg zum 
Frieden, zur Verbundenheit und zur kulturellen 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern weisen, 

Rauh und beschwerlich ist dieser Weg. Wir 
müssen nicht nur den Bolsthewismus bekämp- 
fen, sondern auch seine Verbündeten und 
Förderer, Insbesondere das britische Reich, das 
unter Verletzung seiner Pflichten als Mitglied 
einer Kulturgemeinschaft sich zur Beschützerin 
dessen gemacht hat, was die Engländer selbst 
seinerzeit als die widerwärtigste barbarische 
Tyrannel bezeichneten, die es jemals im Laufe 
der Geschichte gegeben hat, Aber diesen Weg 


Kühner Vorstoß unserer Schnellboote 


Erfolgreiche Angriffskämpfe ! Mißglückter Landungsversuch am Kanal 


Aus dem Führerhauptquartier, 25. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekännt: 
Die Angrifískimple im mittleren Abschnitt 
der Ostfront verlaufen welterhin erfolgreich, 

Vor der britischen Küste griffen Schnell- 
boote unter Führung des Flottillenchefs, Kapl- 
tänleutnant Bäthge, elnen stark gesicherten 
feindlichen Geleltzug an und versenkten bel 
heftigen Kämpten mit britischen Zerstörern 
vier schwerbeladene Handelsschiffe mit zusam- 
men 16500 BRT, darunter einen Tanker von 
6500 BRT. Alle Boote kehrten unversehrt zu 
ihren Stützpunkten zurück. 

Kampfilugzeuge beschädigten in der lezten 
Nacht im Seegebiet um England zwei größere, 
in Geleitzügen fahrende Handelsschifie durch 


Bombenwurf. An der britischen Südostküste 
wurden Hafenanlagen bombardiert. Im Kanal- 
gebiet versenkte die Luftwaffe ein britisches 
Schnellboot, 

In der Nacht zum 24. November versuchten 
die Briten mit einigen Booten an der französi- 
schen Kanalküste zu landen. Sle wurden durch 
dio deutschen Küstensicherungen verlustrelch 
abgewiesen. 

In Nordafrika wird an allen Frontabschnit- 
ten erbittert weltergekimpft, Nördlich Sidi 
Baran! erhielt ein größeres britisches Kriegs- 


` schiff einen Lufttorpedotreffer. 


Die britische Luftwaffe versuchte mit schwa- 
chen Kriiften in die Deutsche Bucht und in die 
besetzten Westgeblete einzufliegep, Drei felnd- 
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. 


Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop 
begrüßt den bulgarischen Außenminister Popoti auf 
dem Flughafen Tempelhol bel seinem Eintrellen zur 
Teilnahme am Staatsakt, (Presse-Hoffmann) 


sind, die vor mehr als zwanzig Jahren, dem 
Ruf Benito Mussolinis und Adolf Hitlers fol 
end, in Italien und Deutschland als erste das 
anner des Kampfes gegen den Bolschewis- 
mus entfalteten, die als erste das Zeichen der 
Erhebung gaben und die ‘als erste fir dén Sieg 
jener Ideale fielen, für die sich heute aus 
freiem Antrieb so viele Länder und Völker 
einsetzen, 


g bis zu Ende gehen“ 


werden wir bis zum Ende gehen mit eisernem 
Willen, mit unerschütterlichem Glauben, mit 
dem Bewußtsein, daß wir kämpfen, wirken und 
siegen müssen, um einer Kultur zum Siege zu 
verhelfen, die das größte und teuerste Erbe 
unserer Völker darstellt, und den kommenden 
Generationen ein Leben der Ordnung und Ar- 
beit zu sichern, wie es dem Duce und dem 
Führer vorschwebte und von ihnen verwirk- 
licht wird,” 


Der Vertreter Japans: 


Botschafter Graf Oshima gab folgende Er- 
klärung ab; 

„Seit dem Abschluß des Antikomintern- 
paktes sind nunmehr fünf Jahre verflossen. 
Ich freue mich von Herzen, daß heute das 
Protokoll zur Verlängerung des Paktes von 
den beteiligten Ländern unterzeichnet worden 
ist und weitere Länder diesem Pakt beigetre- 
ten sind. Alle Nationen, die in diesem Pakt 
vereint sind, sind sich darüber einig, daB er 
bis heute für die Weltpolitik eine außerordent- 
lich große Rolle gespielt hat. 

Für Japan hat sich dieser Pakt während 
des Chinakrieges besonders bewährt. ‚ Diesen 
Krieg haben wir unter der Parole des Anti- 
kommunismus begonnen ‚und ' kämpfen noch 
heute in diesem Geiste, Es gibt Staaten, die 
nicht willens sind, Japans Bestrebungen zur 
Aufrichtung einer Neuórdnung im groBasiati- 
schen Raum zu verstehen und Japan bel die: 
sem Kampf alle möglichen Widerstände ents 
gegensetzen. Deutschland, Italien und die 
úbrigen Staaten des Antikominternpaktes ha- 
ben jedoch von Anfang an die japanische Po» 
litik in dem Kampf gegen den Kommunismus 
unterstützt. Man braucht darüber nicht viel 
Worte zu verlieren, daß die Komintern natúr- 
lich auch in Zukunft versuchen wird, den 
Aufbau einer neuen Weltordnung zu verhin- 
dern, Ich bin jedoch fest davon überzeugt, 
daß die Notwendigkeit immer größer wird, 
daß die Staaten, die von dem gleichen Willen 
beseelt sind, den Kommunismus zu bekämpfen, 
sich immer enger zusammenschließen und sich 
gegenseitig unterstützen, damit jeder Staat in 
seinem Raum die ihm aufgetragene Mission 
erfüllen kann. 

Es hat in der Geschichte auch in der letzten 
Epoche, die auf den Weltkrieg folgte, schon 
viele Versuche gegeben, um eine tragbare zwi- 
schenstaatliche Ordnung zu schaffen. Aber 
diese Versuche und Organisationen dienten 
meistens nur egolstischen Zwecken, weshalb 


ihnen kein Erfolg beschieden sein konnte, Die 
Einheitsfront der Staaten jedöch, die im Anti- 
kominternpakt vereint sind, hat sich in einer 
harten Probezeit von fünf Jahren mit unbe- 


streitbarem Erfolg bewährt und sich dabel 
immer mehr vergrößert, Schließlich ist eine 
große Vereinigung von Staaten entstanden 


auf den Grundlage eines Paktes, der unsigen- 
nützige, dem Gemeinwohl aller Völker dienende 
Ziele hat. Es kann kein Zweife) darüber be- 
stehen, daß dieser Pakt zur Herstellung einer 
wirklichen Gerechtigkeit und einer wahren 
Weltkultur dazu beiträgt, das Glück der 
Menschheit zu fördern. Ich möchte betonen, 
daß Japan von der festen Entschlossenheit be- 
seelt ist, die neue Ordnung in Ostasien im 
Geiste des Antikominternpaktes aufzubauen 
und nie abzugehen und bis zur Erfüllung an 
dem gemeinsamen erhabenen Ziel zu arbeiten, 
in seinem Raum die Ideen des Paktes zu ver- 
wirklichen.“ 


Die Erklärung Bardossys: 

Nach Botschafter Graf Oshima gab der un- 
garische Ministerpräsident und Außenminister 
von Bardossy folgende Erklärung ab: 

„Es ist mir eine besondere Ehre, in diesem 
geschichtlichen Augenblick das Wort zu er- 
greifen und die innere Verbundenheit der un- 
gärischen Regierung wie such des gesamten 
ungarischen Volkes mit den Zielsetzungen des 
Antikominternpaktes zum Ausdruck zu bringen, 

Ungarn war der erste europäische Staat, 
der im Jahre 1919 dem bolschewistischen Ter- 
ror zum Opfer fiel, der erste Staat aber auch, 
der unter der Führung des Mannes, der auch 
seitdem die Geschicke Ungarns als'sein Reichs- 
verweser von höchster Stelle leitet, die Gefahr 
überwunden und den Weg zur inneren Gene- 
sung und zum nationalen Wiederaufbau betre- 
ten hat, Lange Jahre hindurch führten wir die- 
sen Kampf allein, von vielen Seiten angefetn- 
det, unseren 1919 gefaßten Zielsetzungen je- 
doch immer treu, 

Die blutigan und schmerzlichen Erfahrungen 
der ersten Áuseinandersetzung mit der roten 
Gefahr sind daher nicht verlorengegangen, und 
so war Ungarn wiederum der erste Staat, der 
sich Deutschland, Japan und Italien anschloß 
und sich offen und feierlich zum Kampf gegen 
den in der Komintern verkórperten Weltfeind 
bekannte, Unserer nationalen und europäischen 
Pflichten vollauf bewußt und In klarer und 
frühzeitiger Erkenntnis der Interessen unserer 
gemeinsamen Kultur, leisteten wir freiwillig 
diesen Beitrag jener Sache, die alle Anwesen- 
den jetzt verbindet, 

Denn schon damals, als Ungarn den Durch- 
bruch der faschistischen und der natlonalsozia- 
listischen Ideenwelt in Italien und in Deutsch- 
land mit aufrichtiger Begeisterung begrüßte, 
geschah dies nicht nur aus den gegenseitigen 
innigen Freundschaftsgefühlen, die es mit die 
sen beiden Völkern seit Jahrhunderten ver- 
bunden hatte, auch nicht nur als Folge des 
weitgehenden und freundschaftlichen und war- 
men Verständnisses, die die Führer dieser Völ- 
ker den gerechten Lebensnotwendigkeiten des 
ungarischen Volkes ‚ entgegenbrachten: Dies 
geschah aus der. klaren Erkenntnis, daß die 
neuen Ideen, die das deutsche und das italie- 
nische Volk veherrschen, die bewußte und er- 
folgverheiBende Frontstellung gegen die völker- 
vernichtende Gefahr des Bolschewismus be- 
deuten. 

Als im Sommer dieses Jahres der Führer des 
deutschen Volkes, der der seit zwei Jahren an 
allen Fronten siegreichen deutschen Wehr- 
macht den Befehl erteilte, der Gefahr des un- 
mittelbar bevorstehenden bolschewistischen 
Generalangriffes auf Europa und seine Kultur 
zuvorzukommen, griffen auch die ungarischen 
Soldaten, dem Befehl ihres 'obersten Kriegs- 
herren folgend, zu den Waffen. 


Im größten Abwehrkampf aller Zeiten stellen 
die ungarischen Honveds ihren Mann, wie in 
unserer tausendjährigen Geschichte wir immer 
unseren Mann gestellt und unsere Pflichten 
der europäischen Völkergemeinschaft gegen- 
über erfüllt hoben. In treuer und selbstloser 
Pflichterfüllung kämpft der ungarische Soldat 
mit den tapferen Truppen seiner Verbündeten 
in der festen Hoffnung, die auch die Hoffnung 
ganz Ungarns ist, daß die Neuordnung, die aus 
diesem Kampf hervorgehen wird, ein glückli- 
cheres Zeitalter unserem schwer geprüften 
Weltteil eröffnen wird. 

Die Entschlossenhelt und Begeisterung, mit 
der das ungárischo Volk an diesem Kampf teil- 
nimmt, ist verbunden mit dem zutiefst empfun- 
denen Gefühl der Dankbarkeit zum Führer des 
deutschen Volkes, der die drohende Gefahr 
erkannte und die gesamte soldatische, mora- 
lische, geistige und materielle, Kraft seines 
Volkes in diesen Kampf einsetzte, 

Damit hat er der gesamten  zivilisierten 
Welt gegenüber einen Dienst erwiesen, dessen 
ganze Größe erst spätere Jahrhunderte voll 
werden bewerten können,“ 


Der Gesandte von Mandschukuo: 


Nunmehr gab der Gesandte von Mandscha- 
kuo, Lue-I-Wen, eine Erklärung ab, die lautete: 

„Es ist mir höchste Ehre und tiefst empfun- 
dene Freude, in der Eigenschaft der Bevoll- 
mächtigten. des Kaiserreichs Mandschukuo 
heute, am Jahrestag des Abschlusses des An- 
tikominternpaktes vom Jahre 1936, der dem 
Kampleswillen gegen den Weltbolschewismus 
Ausdruck verleiht, die Urkunde zur Verlänge- 
rung dieses Paktes zusammen mit den Vertre- 
tern der im antibolschewistischen Kampf ver- 
einten Mächte zu unterzeichnen. 

Ich -brauche nicht besonders. zu betonen. 
daß der welthistorische Pakt, von 1936 ge- 
schlossen wurde unter der Voraussetzung der 
politischen und geistigen Zusammenarbeit ge- 
gen den gemeinsamen Weltfeind, den Bolsche- 
wismus. 

Ich weiß, unendlich. vieles ist auf diesem 
gesunden Fundament für die Entwicklung der 
Neuordnung im Osten und Westen bereits ge- 
leistet wordea Es ist darum keineswegs ver- 
wunderlich, und nur ganz natürlich, daß heute 
dieser Pakt verlängert wird. 

Wir sind voll und ganz bereit, in der Durch- 
fihrung der Ausrottung der Vernichtungsidee 
des Bolschewismus mitzuarbeiten. 

Ich bin fest davon überzeugt, daß unsere 


gemeinsame idealistische Aufbauarbelt mit 
versländnisvoller gegenseitiger Unterstützung, 
angefeuert durch den Abscheu der Mensch- 


heit gegen dia zerstórenden Kräfte, zu unserem 
gerechten Sieg und zu dem währen und ewigen 
Frieden führen werde.“ 


Serano Suner spricht: 


Anschließend gab der spanische Außen- 
minister Suner folgende Erklärung ab: 


„im März 1939 trat Spanien dem Vertray 
gegen die kommunistische Internationale bei, 
der durch das Protokoll vom 25. November 
1936 abgeschlossen worden war. Hiermit voll- 
zog Spanien !ediglich eine Formalität, denn in 
dem tatsächlichen Kampf gegen den Kommü- 
nismus war Spanien vor jenem Beitritt, wenn 
nicht überhaupt schon vor dem Bestehen des 
Vertrages, begriffen, seitdem es seit Juli 1936 
das beste Blut seiner Jugend, die von Franco 
zu den Waffen gerufen war, gegeben hatte. 
Denn unser Krieg war ja nicht elne innere Aus- 
einandersetzung, als vielmehr ein Kampf von 
Ideologien und moralischen Begriffen univer- 
sellen Wertes. 


Die Schlächter Stalins waren über die Gren- 
zen der Demokratie in den: heiligen Boden 
Spaniens eingebrochen und hatten dort thre 
blutigen Furchen gezogen, Und all die auf- 
lósenden Mächte des Kapitalismus — interna- 
tional und materialistisch wie der Kommunis- 
mus — hatten: ein Bündnissystem mit letzte- 
rem aufgebaut, das von Moskau ausging, bis 
Washington reichte und über Genf lief, wo der 
Völkerbundsrat die geniale Formel der „Nicht- 
einmischung” erland, nachdem uns schon die 


‘internationalen Brigaden beschert worden wa- 


ren, nachdem schon Schiffe ihre Waffen und 
Muvnitionsladungen in den Häfen Rotspaniens 


gelöscht hatten und die russischen Kampf- 
wagen über unsere Straßen rollten. 

f Gegenüber jener Freundschaft der Paladine 
der Demokratie mit den Horden des Kreml 
haben Spanier, Deutsche und italiener mit 
ihrem Blut am Himmel, in den Gebirgen und 
auf den Meeren Spaniens eine heldische Brú- 
derschaft besiegelt, die stärker als alle Ver- 
tıöge um jeden Preis gegen die Barbaren die 
wesentlichen Werte einer Zivilisation vertei- 
digten, in der wir erzogen sind und deren Ver- 
nichtung wir nicht dulden können. 

Als selbstverständliche Folge dieser Brüder- 
schaft konnte Spanien seit Beginn der großen 
Auseinandersetzung, die Europa zur Zeit durch- 
kämpft, nicht die kalte und uninteressierte 
Stellung eines bloß neutralen Landes einneh- 
men. Es erklärte die „Nichtkriegführung", Be- 
griff eines neuen pragmatischen Völkerrechis, 
das eine größere Beweglichkeit in der Anwen- 
dung der Regeln der Neutralität voraussetzt. 
Und als daher die deutschen Soldaten die Ost- 
grenze in einem gigantischen Kampf gegen die 
UdSSR. überschritten, konnten weder unsere 
inneren Schwierigkeiten noch die große Ent- 
fernung der Front verhindern, daß unsere Ka- 
meraden der Blauen Division auf russischer 
Erde erschienen und dadurch die Begeisterung 
des spanischen Soldaten bewiesen, der stolz 
darauf ist, in den Reihen der Heere Europas 
zusammen mit alten und neuen Waffenbrüdern 
in dem heldenmütigen Kampf gegen den 
größten Feind der Menschheit zu marschieren. 

Aus all diesen Günden kann niemanden der 
heutige Staatsakt überraschen, noch viel we- 
niger die Teilnahme Spaniens an Ihm; über- 
rascht könnten lediglich die Völker und die 
Männer sein, die, verblendet durch Ubermut 
und Egoismus, bereit waren, die ganze Welt 
in den Abgrund ihres eigenen Unterganges zu 
stürzen.” 


Die Beitrittserklärungen der sieben Länder 


Sodann. gab der Reichsaubenminister im 
Namen der Repräsentanten der dem Antiko- 
minternpakt bereits angehörenden Mächte der 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß Bulgarien, 
China, Dänemark, Finnland, Kroatien, Rumä- 
nien und die Slowakei sich bereit erklärt ha- 
ben, dem Pakt beizutreten und schloß daran 
die Bitte an die anwesenden Vertreter dieser 
Länder, den Beitritt nunmehr auch formell zu 
vollziehen Die sechs anwesenden Vertreter 
überreichten daraufhin die Beitrittsnoten und 
gaben dazu noch folgende Erklärungen ab: 


Der bulgarische Außenminister Popoff: 

‚Die bulgarische Regierung dankt der deut- 
schen Reichsregierung, der kaiserlich-königli- 
chen italienischen Regierung und der kaiserlich 
tapanischen Regierung für die Einladung, sich 
dem Pakt zu dem Kampf gegen die kommuni- 
stische Internationale anzuschließen, 

Die Organisation der Komintern wurde zu 
dem alleinigen Zwecke geschaffen, mit allen 
Mitteln die Zersetzung aller Völker, die Zer- 
störung ihrer staatlichen und sozialen Ordnung 
und die Vernichtung ihrer Kultur und ihres 
Wohlstandes herbeizufihren, Sle ‚handelt! mit 


munismus zum Siege zu verhelfen, einer Ideo- 
logie, die ein Ableugnen aller ethischen Werte 
und aller Errungenschaften der Menscheit be- 
deutet, 


Der Pakt, dem wir heute beitreten, wurde 
vor fünf Jahren zu einer gemeinsamen Ab- 
wehr gegen dieses gemeinsame Übel und zu 
einer Zusammenfassung der Bemühungen und 
Maßnahmen, die sich zu seiner Beseitigung als 
notwendig erweisen, geschlossen. Ich freue 
mich, daß sich für Bulgarien jetzt die Möglich- 
keit bietet, auch in diesem Rahmen seinen 
Beitrag beizusteuern zur Abwehr einer Ge- 
fahr, die die Ordnung und Ruhe der Völker 
in der ganzen Welt bedroht, einer Gefahr, die 
Bulgarien besonders gut erkennt, da es bereits 
in der Vergangenheit einen harten und ent- 
schlossenen Kampf zu führen halte, 

Im Anschluß an den Großen Krieg wurde 
Bulgarien zu einem der wichtigsten Objekte 
der Dritten Internationale, da diese das Un- 
glück unseres Landes ausnutzen wollte, wel- 
ches ihm durch das aufgezwungene Friedens- 
diktat zugefügt wurde, ein Diktat, das Teile 
vom lebenden Körper Bulgariens trennte, Diese 
kommunistischen Pläne schienen um so erfolg- 
versprechender, als unser Land dem gleichen 
Friedensvertrag zufolge abrústen mußte und 
damit die Möglichkeit verlor, sich selbst/zu 
verteidigen. Kaum, daß es den Krieg hinter 
sich hatte, wurde das bulgarische Volk einer 
neuen Prüfung unterworfen. Es mußte einen 
harten Kampf um seine Existenz führen. Trotz 
der schwierigen Umstände und trotz des Man- 
gels an ausreichenden Mitteln führte das bul- 


Europa vor innerer 


Der dänische Außenminister Scavenlus: 


„Als der Krieg zwischen Deutschland und 
der Sowjetunion am 22, Juni dieses Jahres aus- 
brach, trat die große Waffenauseinandersetzung 
in eine neue Phase, die in besonderem Grade 
die Aufmerksamkeit meines Landes hervorru- 
fen mußte. Deutschland mußte jetz} seine 
Waffen gegen eine Macht richten, die in einer 
Reihe von Jahren eine Bedrohung der nordi- 
schen Staaten bedeutete, Diese Furcht war 
nicht unbegründet, Finnland wurde Ende 1939 
von der Sowjetunion angegriffen, Mit der 
größten Sympathie wurde der tapfere Kampf 
Finnlands gegen die unbegründeten Angriffe, 
die sich gegen dieses nordische Land richteten, 
in Dänemark verfolgt, Im Kampf gegen den 
übermächtigen Feind führte Finnland einen 
von der ganzen Welt bewunderten heldenmü- 
tigen Verteidigungskampf. In dem Kriege, der 
jetzt vor sich geht, steht Finnland hicht allein, 
sondern es kämpft zusammen mit europäischen 
Mächten unter der Führung Deutschlands, um 
eine Gemeinschaftsordnung in Ubereinstim- 
mung mit der europäischen Kultur zu bewah- 
ren. Große Opfer sind von diesen Mächten 
gebracht worden, Dänemark gehört zu den 
nichtkriegführenden Mächten, aber der Aus- 
gang des Krieges kann für Dänemark nicht 
gleichgültig sein. Das Ergebnis wird in ent- 


í Privateigentum besönders 
all ihren Organen in der Zielsetzung, dem Kom- ' 


ra Volk diesen Kampf allein aus eigener 
raft und mit seltner Hartnäckigkeit und Mut 
und brachte thn zum erfolgreichen Abschluß, 
womit es erneut seine Ausdauer und seinen 
Glauben an den Fortschritt der Menschheit 
bewies. 

In der letzten Zeit wurden von demselben 
Zentrum aus erneut Versuche unternommen, 
durch den Einsatz von Spezialtruppen in Bul- 
garien Unruhe zu stiften und Sabotageakte 
durchzuführen, um die Ordnung in unserem 
Lande zu stören, Aber auch dieses Mal wie- 
der wurden die Versuche dank der raschen 
und sicheren Zusammenarbeit der breiten Mas- 
sen des bulgarischen Volkes und der öffentli- 
chen Gewalt erbarmungslos unterdrückt, 

Die Einstellung des bulgarischen Volkes zu 
dem Kommunismus fand vor einigen Tagen 
den besten Ausdruck in der Rede des Mini- 
sterpräsidenten Filoff vor der Nationalver- 
sammlung: „Das bulgarische Volk", so erklärte 
der Ministerpräsident, „besteht in seiner über- 
wiegenden Mehrheit aus kleineren Eigentü- 
mern, bei denen das Bekenntnis zu dem von 
den minunisten grundsätzlich abgelehnten 
stark verwurzelt 
ist und die Haupttriebkraft ihres wirtschaftli- 
chen Wirkens und Ihres persönlichen Wohl- 
standes darstellt. Aus diesen Gründen ver- 
hält sich unsere Bevölkerung gegenüber jeg- 
licher kommunistischer Propaganda und gegen- 
über jeglichem Störungsversuch von außen 
her ablehnend.” 

So kann die Stellung der bulgarischen Re- 
Siening. zum Kommunismus nur die eine sein: 
„Wir kämpfen", so brachte es der Minister- 
prásident in derselben Rede zum Ausdruck, 
„und wir werden kämpfen gegen den Kommu- 
nismus und gegen alle kommunistischen Er- 
scheinungen bei uns, Und besonders heute, 
wo ganz Europa unter der Führung, der 
Achsenmächte den Kampf gegen den Kommu- 
nismus aufgenommen hat, können wir nicht 
außerhalb dieses Kampfes bleiben, Wir sind 
überzeugt, daß die Vernichtung des Kommu- 
nismus, der für die europäische Zivilisation 
immer eine Bedrohung war, eine der wesent- 
lichsten Voraussetzungen der europäischen 
Neuordnung darstellt, 

In dieser Überzeugung, und in dem Bewußt- 
sein, daß es in seinem eigenen Territorium 
über die Gefahr, die der Kommunismus für 
alle Völker darstellt, Herr geworden ist, 
nimmt Bulgarien mit Freuden die ihm gemachte 
Einladung an und schließt sich den Staaten 
des Paktes gegen den Kommunismus aus dem 
festen Entschluß an, init seinen Kräften und 
Erfahrungen dazu beizutragen, daß alle mit 
vereinten Bemühungen das gesteckte Ziel er- 
reichen: Die völlige Vernichtung des Kommu- 
nismus im Namen der europäischen Kultur und 
der europäischen Zukunft,” 


Zersetzung bewahrt 


scheidender Weise dazu beitragen, die Länder 
Europas vor der inneren Zersetzung zu bewah- 
ren. Steht Dänemark somit zwar außerhalb 
der kriegerischen Auseinandersetzungen, so 
hat die dänische Regierung doch in Erkennt- 
nis der Gefahr, die der Kommunismus für un- 
sere ganze Kultur darstellt, gleich nach Aus- 
bruch des Krieges gegen die Sowjetunion die 
Beziehungen zwischen Dänemark und diesem 
Lande durch die Zurückberufung der dänischen 
Gesandtschaft in Moskau abgebrochen, Die 
Regierung ergriff die Initiative zur Durchfüh- 
rung von Maßnahmen gegen den Kommunis- 
mus. Kommunistische Vereine und kommu- 
nistische Tätigkeit überhaupt sind in Dänemark 
verboten, Als eine natürliche Konsequenz der 
politischen Linie, die In Dänemark befolgt wor- 
den ist, hat die dänische Reglerung es für 
richtig befunden, der Einladung der deutschen 
Reichsregierung Folge:zu leisten, um heute bei 
diesem feierlichen Staatsakt in der Hauptstadt 
des Großdeutschen Reiches den Beitritt Däne- 
marks zum Antikomintern-Pakt zu erklären 
und an der gemeinsamen Bekämpfung des 
Kommunismus teilzunehmen." 


Der finnische Außenminister Witting: 


"Viele von den Ländern, die bei dieser Ge- 
legenheit vertreten sind, sind Walfenbrüder in 


Das 
hat 


dem Kampf gegen den Bolschewismus, 
Land, das zu vertreten ich die Ehre habe 
stándig in Verteidigungsstellung gegen z 
Bolschewismus sein miissen, Die außerhalb ON: 
serer Grenzen geleitete kommunistische Zu 
setzungsarbeit ist auf die Vernichtung unsere 
nationalen Einigkeit, unserer Gesellschaftsor 
nung und unserer Selbstándigkelt gerichtet ge" 
wesen. Gegen diese Gefahr haben alle Schi 
ten des finnischen Volkes kämpfen müssen: 
Das finnische Volk gehört zu denjenigen, 
zuerst eingesehen haben, wie sehr die gesamte 
Menschheit durch den Kommunismus bedro 
ist, Wegen seiner Uberzeugung und zur Sicher 
rung seiner Freiheit ist das finnische Volk pr 
zwungen gewesen, gegen diese Gefahr mit de 
Mitteln des Geistes tätig zu sein und auch san 
Herausforderung entgegenzunehmen, sich mi 
Waffengewalt gegen den Angriff des Bolsche 
wismus zu verteidigen. Das finnische Volk hë 
im Laufe der Zeiten durch harte Arbeit die 
Wildnis urbar gemacht. Dies Erbe der Zeit hat 
den wirtschaftlichen, sozialen und staatlichen 
Grund geschaffen, auf dem das finnische vo 
steht. Dies Erbe der Jahrhunderte hat die Frei- 
heitsliebe und das Gefühl der Gemeinschaft uh 
der persönlichen Verantwortlichkeit entstehen 
lassen. Die Schule der harten Prüfungen, 
das finnische Volk im Laufe seiner Geschi 
durchgemacht hat, hat den Sinn für die Freiheit 
erzeugt, der sich immer dann geltend gema 
hat, wenn die teuersten Werte unseres Volkes 
bedroht worden sind. 


Wir sind den Regierungen Deutschlands, 14- 
liens und Japans sowie denen Ungarns 
Mandschukuos und Spaniens, von denen ein Teit 
auch im offenen Krieg unsere Waffenbridet 
sind, zu\Dank verpflichtet für die uns geboten® 
Gelegenheit, unserem Wunsche, dem Abkom- 
men gegen die kommunistische Internationale 
beizutreten, Ausdruck zu geben; Dadurch kön- 
nen wir uns über die Tätigkeit der kommunisti- 
schen Internationale unterrichten, über die not- 
wendigen Abwehrmaßnahmen beraten un 
diese in enger Zusammenarbeit durchführen. 


Der kroatische Außenminister Lorkovic: 


„Indem sich die Regierung des unabhän i- 
gen Staates Kroatien dem Protokoll gegen e 
kommunistische Internationale änschließt, wird 
sie nicht nur einer Verpflichtung gegenüber 
den höchsten Werten menschlicher Kultur ge” 
recht, sondern setzt auch eine alte, als Sendung 
empfundene Tradition des kroatischen Volkes 


fort, Vorposten abendländischer Gesittung 7%. 


sein, i 

In der richtigen Erkenntnis der tödlichen 
Gefahr, die allen Nationen von der kommunisti“ 
schen Zersetzung droht, hat sich das kroatisch® 
Volk noch zu einer Zeit, wo es unter Fremd* 
herrschaft leben mußte, durch nationale Gesin: 
nung und innere Geschlossenheit gegen den 
Kommunismus gewappnet. 


Kaum als unabhängiger Staat wiedererstaD” 
den, griff die kroatische Nation aktiv. mit den 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln in den Kamp 
gegen den Bolschewismus ein, und zwar gleich? 
falls innerhalb der eigenen Grenzen, wo es gl 
eine böse Erbschaft zu beseitigen, wie auch 42 


der großen Front Europas gegen die kommu” s 


der 


nistische Bärbarei und Vernichtung. 

Stolz an der Selte der großen Mächte 
neuen Ordnung, Deutschlands, Italiens und Ja 
pans, marschieren und kämpfen zu können 
wird das Kroatien der Ustascha seine pflicht 
erfüllen," 


Professor Michael Antonescu: 


„Rumänien ist diesem Pakt durch den Eat 
schluß des Marschalls Antonescu und die wal- 
fentat der rumänischen Soldaten am 22, JU? 
beigetreten, t 

An der Seite der ruhmreichen Wehrmach 
des nationalsozialistischen Großdeutschen Re!" 
ches ist das rumänische Volk in den Krieg g% 
treten — für Recht und Gerechtigkeit, für Fre? 
heit und Zivilisation, ; 

Ist die Geschichte gerecht — und sie v8 
mag nur gerecht zu sein —, so wird sie 
antikommunistischen Kampf der Achsenmäch!® 
und das überwältigende Ringen des gro js 
Streiters und Schöpfers Adolf Hitler uns #7 
ein unserer Zivilisation und Europa dargebrach 
tes Geschenk wiirdigen. de 

Es ist das in höchstem Maße aufbauen 
Werk unseres Jahrhunderts Wirklichkeit 9% 
worden durch Blut und Opfer.” 


Der slowakische Ministerpräsident Tukat 


„Als im Jahre 1996 die Vorkämpfer für a? 
Erhaltung der Zivilisation der stetig wachs 
den Gefahr der kommunistischen Zersetzung? 
arbeit entgegentraten und zur Unterzeichnu” 
des Antikominternpaktes schritten, konnte Un 
slowakische Volk, da es keine politische mi 
abhängigkeit hatte, diesem Pakt noch nicht 10 
mell beitreten, 


Doch muß man es schon seit damals als 
einen stillen Bundesgenossen betrachten. . ass 
Es ist eine historische. Tatsache, dad Fu 


slowakische Volk vom Beginn zu jenen Volker. 
gehórt, die die Grundsúlze des Antikomintes 
paktes angenommen haben und sie in 
Programm konsequent geltend machten. i 
Als die tschecho-slowakische Regierung i; 
de: Sowjetregierung einen Bund zur gegen 
tigen Unterstützung ihrer Politik schloß 
Benesch damit dem Kommunismus 
nach dem Herzen Europas öffnen wollte, 
dar slowakische Volk unerschrocken un 
promiBlos den Schritt der Prager Regierü g 
Am 20. September 1936, gerade an ache 
Tage, an dem Benesch in die stowak Mi. 
Hauptstadt kam, um seine Ideen zu YU aie 
ton, berief die Slowakische Volkspartel: 
Trägerin des politischen Willens des slo a 
schen Volkes, eine nationale Manifestatlo er 
Piestany ein, Hier unter dem Vorsitz denka: 
ewigten Führers der Slowaken, Andrej rt 
sprach, die Slowakei feierlich dieses 
wörtliche Bekenntnis aus: „Wir lehnen 
Innen- wie in der Außenpolitik jene 
gen ab, die die Vernichtung 
páischen Zivilisation. bedeuten, na 
men die Zusammenarbeit mit den inte u. 
nalen Repräsentanten der jüdisch bols 
stischen Anarchie. Wir reihen uns 
tikommunistische Front ein.” 


(Fortzetzung auf Seite 6) 
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Iblirgermeister sagte, der Vollstrecker nis von der Ortssatzung über Anliegebeiträge. streifen unmittelbar an der Pilica, Den was- 
nies Willens zu sein. Gibt es eine Anstren- Volkshalle im Mittelpunkt 
che die zu groß wäre für dieses Ziel! Möchte 


Mi Nach diesen eindrucksvollen Worten ‚nahm 
jen die he doch die Begeisterung für diese große, 


Diplomingenieur Bangert das Wort zu den 


it, wird in Uche Aufgabe auf alle tibertragen, die sich ausgearbeiteten Plänen. Er schilderte zunächst, 
jenübef Sem Raumes verschworen haben. wie im Mittelalter, das uns als leuchtendes 
tur ger in 5 ist fürs erste ein toter, ein leerer Raum, Vorbild gilt, die Stadtplanung von dem gemein- 
‚endun! dan wir müssen es den Deulschen vor uns samen geistigen Kern ausging, Ein solcher 
Volkes Ker en, daß sie wenigstens einen bescheidenen fester Kern fehlt in Litzmannstadt, es gibt 
ung 78 Abe mit unsäglicher Mühe bewähren durften. nicht einmal die sonst im Osten vorhandenen 


r in unseren Herzen hat er bereits Leben, Zeugnisse des Deutschen Ritterordens, Diese 


‚dlichen tes sehen sie berelts vor uns, diese neue, Lücke gilt es auszufüllen, wobei die neuge- 
nunisti- Feld deutsche Stadt. Waren nicht auch an- schaffene Gemeinschaft berücksichtigt werden 
yatische den, deutsche Städte einmal leere Käume? Und muß, Als erstes ist deshalb eine große Volks- 
Fremd“ to sche Menschen kamen und füllten sie ous halle zu errichien, wie der Regierungspräsident 
, Gesin” R Ihrer Sehnsucht, mit ihrer Kultur, ihrem bei der Planungsberatung sagte: „Wenn wir 
en den ao Und das sollte uns nicht gelingen, die die Volkshal'e haben, ist der Ausgangspunkt 
bijg gefeuert sind yon der [dee und dem Vor- für alles übrige gegeben.“ Hier gruppieren 
rorstan i des Führers, die wir ein großes, starkes sich alle übrigen bedeutenden öffentlichen Ge- 
mit den nn yes Reich hinter uns haben! y biude. Zwischen dem neuen Bahnhof, der la 
` Kampf leuchte sieht sie aus, diese neue Stadt? Mit der Nähe des alten errichtet wird, finden 
; gleich" ts genen Farben möchte man sie allen Ins 15000 neue Wohnungen Raum, die nördlich 
en gill.» Wera einen, die noch voll Zweifel sind, und südlich des Hitler-Jugend-Parks erbaut 
auch 80 dae venen sie nicht den ragenden Kuppel- werden. Die in den einzelnen Bezirken gelege- 
kommu Ken ope Volkshauses, das sich beim Hitler-Ju- nem. Bauten der Ortsgruppen haben ihre ls- 
Ai keite ark erhebt, und von dem man durch die bendige Beziehung zu der großen Volkshatty. 
hte. det Mate gepllegte Ostläandstraße zum Rathaus- Am Knotenpunkt der verbreiterten Ostland- 
und Jat Mises ommt, von dem die Türme des Stadt- “fe straBe mit der Adolf-Hitler-Strabe wird ein 
können Ren, di Aa Wir wandern durch Grünanla- freier Platz geschaffen mit Rathaus und Stadt- 
, pflicht Gas Beant lie Stadt breit durchziehen, wir sehen Die beiden Karten des neuen Litzmannstadt Uberschatten die denkwiirdige Sitzung turm, die an dieser höchsten Stelle der Straße 
Rn ee Leben im Stadtkern und durch- 12,-Bilderdienst Photo Weingandt weithin sichtbar sein werden. Vom Rathaus 
den ode die rubigen, gesunden Straßen in j ; : führt eine gorade Achse zur Volkshalle, am 
he ohnvierteln, Uberall grüßt uns das deut- Bürgermeisler und Stadtikämmerer Dr, -Mar- sersporttreibenden Deutschen von Litzmann- Bahnhof vorüber in die Grünanlagen, Westlich 
jen Ent „ossicht, begegnen uns frohe, lachende der berichtete über den Fortfall der Straßen- stadt soll\damit die Gelegenheit gegeben wer- und südlich der Eisenbahn finden sich große 
lie Wal: mit a rer Aufgabe bewußte Menschen, Kinder verkehrssteuer, die als eine der letzten Steuern den, an der Pilica ihre Boote unterzustellen. Stadion- und Sportanlagen. So ersteht vor uns 
22. Juni Au em Glück einer großen Zukunft in den nach polnischem Recht noch erhoben wurde. Die Stadt wird fiir die Errichtung der ent- der Typus der deutschen Stadt Litzmannstadt 
saa Sie wird ab 1, Januar 1942 nicht mehr einge- sprechenden Baulichkeiten so schnell wie 
hrmacht Miles: Stadt ist kein Wahngebilde, kein  *ogen ‚Für die eingemeindeten ländlichen Ge- möglich sorgen. Es ist weiterhin mit der Etappen der Neugestaltung 


hen Rer Zu chentraum für eine späte, glücklichere bietsteile wird bereits für 1941 eine weit- Kreishauptmannschaft vereinbart worden, dab Oberbaudirektor Hallbauer nahm ṣọ- 


e y Auch dann lobnte es sich, dafür zu stre- gehende Erleichterung gewährt. Damit ist den für die Wassersportler erleichterte a x a 
riod Ale ben Wie es die Menschen vor uns getan ha- Wünschen der ländlichen Steuerpflichtigen, Passierscheine ausgegeben werden, ate aE t Svan RARA DES pte 
lich Aber nein, dieses Bild’ ist nahe Wirk- besonders aus den eingemeindeten Ortsteilen, ebenso ist die Errichtung einer Omnisbusver- durch den Führererlaß die rechtliche Grundlage 
sie ver light! Es wurde bereits mit seiner Verwirk- weitgehend entsprochen, bindung in Vorbereitung Die Stadt Toma- gegeben worden ist. Er wies darauf hin daß 
sio den tiekos begonnen, und morgen schon wird sich Stadtveterinárdirektor Dr, Harnisch gab schow hat sich verpflichtet, das ihr überlas- „nur weltanschaulich einheitlich ausgerichtete 
nmächtë : Viel dem Erlaß’ des Führers das Tempo ver- die Erhebung einer Ausgleichsabgabe auf sene Gelände am Blauen Quell zu einem Er Zeitepochen sich solche Aufgaben stellen dür- 
gro e Who ben: Wenn aber die Stunde des Sieges fecha Gai ar Nee aus go i rho a i Wiebe e so aa Apio fat 
als Men ist, dann bricht die Zeit der unge- ungen auberha er Sta zugeführt wird, der itzmannstädter Bevölkerung ein weiteres, 2 ee at : i 
a braçh n derten, fröhlichen Arbeit an. Dann wird und desgleichen aul Lebendvieh, das dem besonders lohnendes Ausflugsziel geboten wird. a PIAR r a oe VCE 
s , in ™POrwachsen, die deutsche Stadt, der wir Schlachthof unter Umgehung des Viehhofes Diesem öffentlichen allgemeinen Teil war jumsfragen im Stadtkórper, 2 Eu f y d 
mauendé r Leben verpflichten. zugeführt wird, bekannt. Diese Abgaben sind eine vertrauliche Sitzung vorausgegangen, in Sıchenikg der. künfti iat Niche qa E a 
keit ge AA das nicht die herrliche Aufgabe, die wir auch im Altreich in gleicher Form üblich. Wei- der Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. lung, 3. Schaffun ae dafiir “exforderlichan 
Yeu’? wünschten?! Wohlan, laßt uns nichts ter nahmen die Ratsherren Kenntnis von der Marder die Rechnung des Jahres 1940 vor erie adan AAA d 
Sdumen, sie zu lösen, Alle unsere Kraft Gebührenordnung für das Kühlhaus, legte, die ein gegenüber dem ursprünglichen Manschänvälhtn 2 AE > pS prung a 
[Miner deson Work, damit unsere Enkel _ Stadtrechtsrat Thomas teilte dann aie Haushaltsplan Wesentlich verbessertes Ergeb: Wohnverhältnisse, 3. Freiflächen und Freizeit- 
aie de 202nen, wie wir die Erben einer großen Satzung und Gebührenordnung für das Stadt- nis aufweist, Anscheinend wurden die über sstaltung und 6. als Schlußplied die B hs 
a ‘schen Vergangenheit sind, jeihamt mit, das als gemeinnützige Ein: Und äußerplanmäßigen Ausgaben beraten, die i g A iS t GL ia 
er sich bei der Abwicklung des Haushaltsplanes oe ane ee Gemeinschaft aller Deut- 
setz t 


des laufenden Rechnungsjahres ergeben haben. 


eichaunf Das Ligmannftadt der Zukunft Die Ratsherren stimmten ferner einer Beteili- Die Schaffung einheitlicher Produktionsbe- 


nnte Or gung der! Stadt an der gemeinschaftlich mit dingungen und Angleichung an die großdeut- 
sche Un dem Reich zu gründenden Luftverkehrsgesell- sche Gesamtwirtschaft macht eine weitgehende 
nicht fof \ schaft zu: Umstellung und Modernisierung der Mehrzahl 
is Damit war der allgemeine Teil der Rats- der vorhandenen Werke notwendig. Durch De- 
‚mals © herrnsitzung beendet, Er gab den Gästen zentralisierung sind zur Gewinnung der Höchst- 
en. des einen Einblick in die tägliche Arbeit einer leistungsfähigkeit der Textilwirischaft für die 
gan m Großstadt des Ostens, - Vollbetriebe am Stadtrand neue Erzeugungs- 
1 Volke stitten erforderlich, 
mine eo Der geschichtliche Akt ‘ o er ; 
- o Pre Es war eine Schicksalsfrage, ob man aus 
3 Y BRT GRA RUN togene geschichtlichen Dr dem Rechteckschema der Stadt einen lebens- 
it Y begrüßte Oberbürgermeister Ventzki im un; Ge t i d a ; 
erung Mi $ besonderen die Ortsgruppenleiter der NSDAP., | Sugen Hesamorganiemus eutscher Prägung 
ge ensei g ral die zahlreichen Wirtschaftsschriftleiter, die in machen oder ob man ihn dem Verfall überlas- 
hlo Tor È r einer für die Entwicklung der Stadt entschei- $e nd in der Nähe eine Neuschöpfung anle- 
das A Y 5 dendsten Stunde als Gáste an der Ratsherrn- gen solle. Die Frage der Sanierungsmöglich- 
te, eho = lo sitzung teilnahmen, Die Stunde ist auch in- keit ist durch den praktischen Versuch positiv 
und kor. o £ sofern bedeutsam gewählt, als sich zum 27mal beantwortet worden. Die Sanierungsart der 
erung © a y der Tag der Durchbruchsschlacht von Lodz, Auskernung ermöglicht es, mit einem Viertel 
Š jenem 2 2 jahrt, deren Bedeutung fúr den Osten nicht des für Neubauwohnungen erforderlichen Auf- 
kisch® B = immer genug gewürdigt wird. Hier wurde wands an Baustoffen durch das abfallende Ma- 
vera R schon einmal ein seneki nanes Ansira aus terial auszukommen, 
rtely “Vi, dem Osten aufgehalten, Die Soldatengräber 
vale ski 3 vor den Toren Litzmannstadts sind der stärkste Die neue Stadt 
station in symbolische Ausdruck für die eigentliche bis- Im einzelnen ergibt sich für den Neuaufban 
; des vor herige Geschichte Litzmannstadts, Immer ha- der Stadt folgendes Bild. Der neue Personen- 
j pink? ben hier Deutsche gekämpft und gearbeitet, bahnhof wird dem bisherigen in Richtung nach 
68 work alles, was Wert hat, ist einwandfrei deutschen der Stadt hin vorgelagert sein. Dort entwik- 
en in der Ursprungs, und doch hat niemals bisher das kelt sich das neue Kultur- und Verwaltungs- 
Richtup” . Deutschtum einen Gewinn davon gehabt, zentrum mit Bauten der Gemeinschaft: am 
er eure” u An diese geschichtliche Leistung unserer Hitler-Jugend-Park. Nördlich und südlich da- 
verdam bey; eté Karte will nicht mehr als eine grobe, überschlägliche Handskizze zu den in der Vorlahren wollen wir mit tiefstem Ernst vor Yon, grenzen neue deutsche Wohngebiete an, 
nternatl le Mo, Jen Ratsherrnsitzung gegebenen *Gedankengúngen bieten. Sie ist deshalb weder mab- der Bedeutung der Stunde anknüpfen und das Fine große Ost-West-Achse im Zuge der Ost- 
‚olscheW, Meth Noch plangerecht. Man erkennt aber, wie der Stadikern von der Ostland- und Mejl- telerliche Bekenntnis ablegen zu der von Jandstrafe führt zur Querlinie der bisherigen 
n die AdojusstraBe sowie der Ludendorif- und Wilhelm-Gustlolt-Straße durchzogen wird. Die deutschen Menschen in diesem Raum geschaf- Innenstadt, die nach ihrer Sanierung das Ge- 
Me m Iler-Straße tritt dagegen zurück, sie ısı in unserer Karte fortgelassen, Man denkt fonen. Tradition. Wir fühlen uns nicht als schüfts-, Gewerbe- und Vergnügungszentrum 
pan in der Milte von oben nach unten. Links ist das gelstige Zentrum der neuen Städtegründer im neu erkiimpften kolonisato- bleibt, Um sie legt sich in einem Dreiviertel- 


i EM die Volkshalle mit den reprisentaliven Gebäuden. (LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) rischen Raum, sondern als Vollstrecker des kreis das eigentliche Wohn. und Gewerbege- 


CA 
O - 


biet für die Masse der Bevölkerung, Im We- 
sten und Osten aber wird dieser Gesamtraum 
der zukúnftigen Innenstadt durch breite Grún- 
viertel als Erholungsgrün abgegrenzt gegen 
den Kranz der neuen Siedlungsgebiete im Nor- 
den, Westen und Süden sowle die neuen In- 
dustriegebiete -im Osten. 

Die verkehrstechnischen Entwicklungslinien 
müssen entsprechend gestaltet werden. Man 
braucht Entlastungsstraßen für den im wesent- 
lichen von Nord nach Süd errichteten Fern- 
verkehr. Die glückliche Möglichkeit, den Orts- 
gúterbahnhof am anderen Ende der Ost-West- 
Achse im Zuge des die zukiinftige Innenstadt 
umschließenden Bahnringes anzuordnen, schafft 
die kürzeste Querverbindung zwischen Perso- 
nen- und Güterbahnhof durch die beiden wich- 
tigen Parallelen der Meisterhaus- und der Ost- 
landstraße, Die ringlörmige Anordnung des 
Wohngebiets um das Geschäfts- und Vergnü- 
gungszentrum herum, und zwar im wesentli- 
chen im Osten dieses Zentrums, entlastet die 
Adolf-Hitler-Straße vom überwiegenden Be- 
rufsstoßverkehr und schafft endlich die not- 
wendigen Kursverbindungen zwischen Wohn- 
und Arbeitsstätte: 

Es ist elne Selbstverständlichkeit, daß un- 
sere zukünftigen Bauten der Gemeinschaft als 
letzte Krönung der ganzen Neugestaltung jene 
klassische Ruhe und Größe ausstrahlen wer- 


den, die kommenden Geschlechtern künden 
werden von der tausendjährigen Sehnsucht 
alier Deutschen, der Zusammenfassung in 


einem auch innerlich weitausgerichteten Groß- 
deutschen Reich. 

Oberbürgermeister Ventzki drückte den 
beiden letzten Rednern seine uneingeschränkte 
Anerkennung für thre unendliche Mühe aus, 
die sie sich bei der Ausarbeitung der Pläne 
gegeben haben, Für Oberbaudirektor Hall- 
bauer bedeute dieser Bericht insbesondere den 
Abschluß seiner hiesigen. Tätigkeit, da er, 
einem Rufe des Reichsministers des Innern 
folgend, ein neues Aufgabengebiet 
inLembergübernommen habe Es sei 
ihm, so erklärte der Oberbiirgermeister, ein 
Bedürfnis, auszusprechen, welchen ungeheuren 
Fleiß, Eifer und welche Liebe der Oberbau- 
direktor aufgewendet habe, 


Ein Telegramm an den Gauleiter 


Der Oberbürgermeister gab weiter bekannt, 
daß er an Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser folgendes Telegramm gerichtet habe; 

“Zum ersten Male wurden heute in öffent- 
licher Ratsherrensilzung im Beisein der Orts- 
gruppenleiter der Partei und von Schrifllet- 
tern der malgeblichen Reichspresse die Pläne 
zur Neugestaltung Litzmannstadts erörtert. 
Die - deulsche Bevölkerung Litzmannstadts 
dankt Ihnen von ganzem Herzen filr die per- 
sönliche Förderung, die Ste, Gauleiter, diesen 
Plänen haben zutell werden lassen. Wir wollen 
das uns mit dem Erlaß des Führers vom 21. 
Oktober 1041 bewlesene Vertrauen mit gan- 
zer Hingabe an unsere Aufgabe rechtfertigen." 

Damit war die denkwürdige Sitzung been- 
det. Die Teilnehmer der Sitzung hatten an- 
schließend Gelegenheit, die Ausstellung von 
Plänen und Modellen eingehend zu studieren, 
die anschließend aufgebaut war, wie auch zwei 
Kaiten vom zukünftigen Litzmannstadt die 
die Stirnseite des Raumes eingenommen hatten, 


Gauleiter Jordan(Magdeburg-Anbalt)kommi 


Am Donnerstag um 19 Uhr findet eine Grosskunagebung in der Sporthalle mit den Gauleitern Jordan und reise 


Litzmannstadt steht wieder im Zeichen eines 
Gauleiterbesuchs, und zwar eines doppelten. 
Mit unserem Gaulelter Greiser trifit Gaulelter 
Jordan (Magdeburg-Anhalt) in Litzmannstadt 
ein, um hier am morgigen Donnerstagabend 
um 19 Uhr auf einer Großkundgebung in der 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park zu den hie- 
sigen Volksgenossen zu sprechen. 

Der Besuch Gauleiter Jordans stellt den Gê- 
genbesuch für den Besuch unseres Gauleiters in 
Magdeburg dar, der Mitte November stattge- 
funden hat. Gaulelter Greiser sprach bei die- 
ser Gelegenheit in der Magdeburger Stadthalle 
über die Arbeit in seinem Gau. Der Warthe- 
gau, sagte der Gauleiter, sei ein Exerzierplatz 
für alles, was den Osten angehe, Der Kampf 
des deutschen Volkstums im Osten müsse kom- 
promißlos geführt werden. Dazu gehöre, daß 


Die planvolle Geftaltung von Li 


die Bodennahme energisch betrieben werde, 
Deshalb brauche man im Osten die besten und 
stärksten Aktivisten, weil hier die Kampfzeit 
der Partei zum zweitenmal erlebt werde. Wäh- 
rend die Preußische Ansiedlungskommission in 
dreißig Jahren im Posener Gebiet nur 25 000 
Bauernfamilien angesiedelt habe, seien in den 
letzten beiden Jahren bereits 50000 Bauern- 
familien angesetzt worden. Aber noch seien 
120 000 bis 140.000 Bauernfamilien nótig, um das 
Land richtig mit deutscher Volkskraft und deut- 
schem Bauerntum zu besetzen, Dazu kämen 
noch Zehntausende von deutschen Beamten und 
Handwerkern, die das Land erfordere, 
Gauleiter Rudolf Jordan ist am 21. Juni 1902 
im Kreise Fulda geboren. Zuerst Fabrikarbei- 
ter, dann Volksschullehrer, kam er 1925 zur 
NSDAP. Nicht lange darauf sehen wir 


r statt 


als Gaugeschäftsführer der Partei Kr 
Gau Hessen-Nassau, Wegen seiner nation 

sozialistischen Betätigung 1929 aus Fol 
Schuldienst entlassen, gründete er den ne 
daer Beobachter‘, Auch außenpolitis ine 
Schriftleiter im Gauorgan „Sturm” war er ol 
Zeitlang. 1931 wurde Pg. Jordan zum Gay 
ter von Halle-Merseburg berufen, Ein 933 
darauf wurde er preußischer Abgeordneter, 1 
Mitglied des Reichstags und Preubis 
Staatsrat. 1937 erfolgte seine Berufung alt 
Reichsstatthalter in Braunschweig und Anh 

sowie zum Gauleiter in Magdeburg-Anhalt 


ihn 


* 

Wir werden gebeten, darauf hinzuweise® 
daß die für alle Gliederungen ergangenen a 
fehle zeitlich eine Stunde yorzuy 
legen sind. 


Leitgedanken über aie Aufgliederung unserer Stadt, die eine deutsche Stadt sein wird / Von Oberbaurat Bar tning 


Struktur und Leistung “itzmannstadts sind 
ein Ausdruck des Volkstumskampfes der 
letzten hundert Jahre in diesem Raum, 

Russische Herrschaft und polnisch-jüdische 
MiBwirtschaft, die auf die Zeit der ersten 
deutschen Innungen folgten, haben nichts Neues 
dazugeschenkt, obwohl die. Bevölkerung in- 
zwischen auf das Zweihundertfache angewach- 
sen war, : 

Das polnische Lodsch ist keine Stadt im 
deutschen Sinne, sondern das Ergebnis einer 
sinnlosen, jedes Leben erstickenden Grund- 
stücksausschlachtung, ohne jegliche Lenkung. 


Die Gestaltung 


Litzmannsladt besitzt die stärkste deutsche 
Industrie des Ostens und liegt in einer wirt- 
schaftlichen und verkehrsgeographischen 
Schlüsselstellung Osteuropas, Darauf baut sich 
Litzmannstadts Anrecht auf eine grundlegende 
Gestaltung, die durch den verofichlenden Füh- 
rererlaß vom 21, 10. 1941 befohlen wurde. 


Bei der Ausgestaltung Litzmannstadts gilt 
es nicht wie in den Großstädten des Altreiches, 
einen in sich gesunden Stadtkörper durch gute 
Architktur zu verschönern, sondern den ge- 
samten, von Polen und Juden ausgeschlachte- 
ten Großstadtkörper bis an die Grenzen des 
Stadtraums zu einem in allen Gliedern lebens- 
fähigen deulschen Gemeinwesen in abschnitt- 
weiser Verwirklichung umzubilden: 

Ein ‘großstädtischer Organismus braucht 
einen Kern für die Entfaltung des völkischen, 
kulturellen und sozialen Lebens, er braucht in 
sich geschlossen, nach den Gesetzten der Ge- 
meinschaft ausgerichtete Wohngebiete, er 
braucht eine ausgeprägte Geschiftsstadt für 
Handel und Vergnügen, er benötigt Handwer- 
ker- und Gewerbezonen mit besonderen Stand- 
ortbedingungen und schließlich große Industrie- 
flächen mit wirtschaftlicher Erschließung und 
Versorgung abseits der Hauptwindrichtung. 
Wir stellen daher heute im Gegensatz zu den 
bunt durcheinandergewürfelten Städten des 
Liberalismus die Forderung nach einer gebiets- 


Der ziveite Tag des Schriftleiterbefuchs 


Einblichnahme In unfere Wirtfchaft 


Das Programm des zweiten Tages des Besu- 
ches der Wirtschaftsschriftleiter aus dem Alt- 
reich vermittelte den Pressemánnern ein an- 
schauliches Bild vom Wirtschaftsleben unserer 
Stadt, 

Mit die wichtigste Grundlage einer starken 
Wirtschaft ist die verkehrliche Erschließung 
unseres Raumes, In diesem Zusammenhang 
verdient ein Vortrag des Stadtoberbaudirektors 
Hallbauer über die Neuplanung Litzmann- 
stadts besonderer Erwähnung. Waren in pol: 
nischer Zeit die Verkehrsbedingungen im gan- 
zen Land äußerst schlecht, so wurde Litzmann- 
stadt in dieser Hinsicht noch ganz besonders 
stiefmütterlich behandelt. Nachdem sich hler 
jetzt eine organisch gesunde Wirtschaft zu 
entwickeln beginnt, wird auch den. Verkehrs- 
belangen unserer Industrie Rechnung getragen 
werden müssen, So rücken dann auch alle 
Neuplanungen Litzmannstadts in einen Ver- 
Kehrsmittelpunkt. Auf der Schiene, auf der 
Straße oder unter Umständen später auch auf 
dem Wasser ~- Litzmannstadt wird nicht nur 
aliein mit dem Altreich, sondern auch mit dem 
Osten ausreichende Verkehrsverbindungen er- 
halten, die der Stadt und ihrer Wirtschaft un- 
geahnte Entwicklungsmóglichkeiten bieten, In 
groben Zúgen stehen die Planungen schon 
heute fest. Gewaltige Anstrengungen werden 
allerdings notwendig sein, um diese Pläne in 
die Wirklichkeit umzusetzen. 

Besonders eingehend behandelte Stadtober- 
baudirektor Hallbauer die Neuplanung des 


Stadtbildes, Der kürzlich veröffentlichte, Füh- 
rererlaß gibt nunmehr dem geplanten Umi 
und Ausbau der Stadt die Rechtsgrundlage. 


Fast unübersehbar sind die daraus erwachsen- 
den Aufgaben, 


Eine Stadt ist kein totes Gebilde, sondern 
ein lebendiger Organismus. Auch unserer 
Stadt muß — baulich gesehen —, ein leben- 


diges Bild erhalten, Natürlich müssen die ört- 
lichen Besonderheiten, von denen jeda Stadt 
andere aufweist, weitestgehend berücksichtigt 
werden. Hier ist es die Industrie, die einen 
großen Tell des Stadtgebietes mit Beschlag be- 
legt hat. Standortverlegungen von Werken in 
die Außenbezirke werden notwendig seln, Re- 
piäsentative Bauten, die jeder Stadt gewisse 
Charaklerzüge verleihen, werden entstehen 
müssen. Wichtig sind ferner Grünanlagen, Ge- 
staltung der Straßenfronten und anderes mehr, 
Mit der Sanierung ist bereits während des 
Krieges begonnen worden, Sie hat außeror- 
dentlich gute Ergebnisse gezeitigt, denn es 


wurden nicht nur die Fassaden verschönert 
und helle freundliche Höfe geschaffen, son- 
dern die Durchführung der Sanierung erfor- 
derte auch nur rund 20 Prozent der zum voll- 
kommenen Neubau notwendigen Baumateria- 
lien, Nach Kriegsende wird die Bauindustrie 
alle verfügbaren Kräfte ansetzen müssen, um 
unserem Stadtbild das endgültige deutsche 
Gepräge zu geben. 


Einen Einblick in die Litzmannstädter Tex- 
tilindustrie bekamen die Wirtschaftsschriftlei- 
ter durch den Besuch eines Großwerkes, dessen 
Anlagen beinahe einen ganzen Stadtteil für 
sich beanspruchen. Von den größten Flau- 
schen bis zu den zartesten Geweben werden 
einmal, nach dem Anlaufen der Friedenspro- 
duktion, von der Litzmannstädter Industrie 
Textilstoffe geliefert werden können. Mt. 


Kleine Stunde mit Problemen 


Die kürzeste des Tages, aber Ihrem Inhalt 
nach nicht die unbedeutendste Zusammenkunft 
von Oberbürgermeister Ventzki mit seinen 
Schriftleitergästen aus dem Reich war die am 
Nachmittag, in der er in großen Zügen zu den 
beherrschenden Problemen des Litzmannstädler 
Raumes sprach und Stellung nahm, Das waren 
nicht die Worte eines durch seinen Dienst aus- 
gefüllten Verwaltungsbeamten, sondern des von 
seinem Auftrag besessenen und für dessen 
Durchführung mit dem Herzen kämpfenden Na: 
tionalsozialisten, 

Litzmannstadt ist als jüngste und óstlichste 
Großstadt mit keiner ihrer Schwestern ver- 
glelchbar. Hier jagen sich die Probleme; nennen 
wir hier nur die volkspolitischen, die städte- 
baulichen, die gesundheitlichen und wirtschaft- 
lichen, die alle eng miteinander verknüpft 
sind, und von denen sich nicht eines lösen 
148t, ohne daß auch auf die anderen Rücksicht 
genommen wird. Schwer und arbeitsreich Ist 
der Weg zu dem Ziel, den Reichsgau Warthe- 
land zu einem unzweifelhaft deutschen Land 
zu machen, deutsch außen und innen. Wie bei 
unseren Siegen an der Front des Schwertes 
machen wir auch an dieser Front keine Vor- 
aussagen zu Methoden und Zeitpunkten; wir 
arbeiten und lassen das Ziel nicht aus den 
Augen. 

Wenn es erst einmal Eisen, Beton und 
schaffende Hände genug geben wird, dann 
dauert es nich lange, bis diese Stadt ein an- 
deres, ein deutsches Gesicht hat, Der an an- 
derer Stelle dieses Blattes näher beschriebene 
Generalbebauungsplan lAßt in dieser Hinsicht 
alle Hoffnungen berechtigt erscheinen, — Rú—, 


weise gegliederten Stadtstruktur, Durch die 
Lebensadern eines neugestaltelen Verkehrs- 
netzes sind diese Gebiete zueinander in Be- 
ziehung gesetzt. 


Geographisch liegt Litzmannstadt im 
Schnittpunkt dreier großer osteuropäischer 
Verkehrsbeziehungen. Die kürzeste Verbin- 


dung von der oberschlesischen Kohle zum 
Meer bei Danzig, der alte Handelsweg aus Süd- 
deutschland über München und Prag in den 
baltischen Raum und schließlich die wirtschaft- 
liche Schwerlinie Berlin—Ukraine führen über 
Litzmannstadt, Die wichtigste Standortbedin- 
gung für das Wachslum der Gaustadt ist durch 
diese Schlússelstellung gegeben. Durch ab- 
schnittwelse Ergänzung einiger geplanter Ver- 
bindungsstücke läßt sich Litzmannstadt zum 
östlichsten Eisenbahnknotenpunkt des Reiches 
für drei große Durchgangsstraßen machen. 

Die geplante Autobahn folgt im wesent- 
lichen den gleichen großräumlichen Verkehrs- 
beziehungen, so daß Litzmannstadt in Zukunft 
im Schnittpunkt dreier Autobahnen liegen 
wird. Nur wenn eine Großstadt in diese Kraft- 
linien des Fernverkehrsnetzes sinnvoll ein- 
geordnet wird, ist eine gesunde Stadtentwick- 
lung auf lange Sicht gewährleistet. 

Der heutige Bahnhof im Westen soll durch 
einen Durchgangsbahnhof an gleicher Stelle 
mit neuem Empfangsgebäude und erweiterten 
Personengleisen ersetzt worden. Im Osten wird 
ein großer, leistungsfähiger Hauptgüterbahnhof 
in der Nähe des heutigen Ostbahnhofs an die 
Ringbahn und die neuen Industriegleise ange- 
schlossen. Der Straßenverkehr, der aus allen 
Richtungen’ auf den großen Uberlandstrafen 
und Autobahnstiegen in die Stadt strömt, wird 
in Zukunft aufgespalten in eine große Ent- 
lastungsstraße im Westen —(Ludendorffstrafe) 
und eine zweite Im Osten (Wilhelm-Gustloff- 
Straße), Beide sind so miteinander verbunden, 
daß jeder, der von draußen kommt, schon im 
Weichbild der Stadt die Wahl hat, unmittelbar 
ins westliche Geschäftsgebiet oder den öst- 
lichen Industriebereich weiterzufahren, ohne 
sich wie bisher mühselig durch die nur 17 m 
breite Adolf-Hitler-Strafe und ihre noch en- 
geren Querstrafen hindurchzuzwängen. 

Neben dieser großzügigen Regelung des 
Ferndurchgangsverkehrs bringt der Wirt- 
schaftsplan auch endlich die Lösung des ebenso 
schwierigen innerstädtischen Verkehrsprob- 
lems, Heute flleßt außer dem Fernverkehr der 
gesamte Geschäfts-, Berufs- und Industriever- 
kehr ausschließlich durch die Adolf-Hitler- 
Straße vom Deutschlandpiatz zum Friesenplatz 
und schafft damit eine unertrágliche Ver- 
kehrsnot, weil die Struktur der Stadt sich 
bandfórmig vom Norden nach Süden erstreckt, 
In Zukunft wird eine Strukturverlagerung in 
der Form beabsichtigt, daß die Stadt im We- 
sten durch neue Gebiete erweitert und im 
Osten durch ein geschlossenes Industriegelände 
ausgebaut wird. Die natürliche Schwerlinie zwi- 
schen diesen beiden neuen Punkten ist die ver- 
längerte Ostlandstrafe, die den Hauptbahnhof, 
das Einfalltor für den Geschäfts- und Fremden- 
verkehr mit dem Güterbahnhof, dem Knoten- 
punkt des Gewerbe- und Industrieverkehrs, 
verbindet, Durch diese neue Ausrichtung des 
innerstädtischen Verkehrs quer zur heutigen 
Richtung wird die Adolf-Hitler-Straße endgül- 
tig entlastet. 


Die Kernstadt 


Angelpunkt und zukünftiges Wahrzeichen 
von Litzmannstadt wird der in der natürlichen 
Schwerlinie der Stadt zwischen Bahnhof und 
Adolf-Hitler-stafe zu errichtende Kuppelbau 
der Volkshalle sein, Kilometerweit sicht- 


bar, wird dieser Monumentalbau den Auf- 
märschplatz und die neue OstlandstraBe be- 
herrschen. Er wird nach Norden über den 


künstlerisch gestalteten Theaterplatz hinwaq 
bis tief in die neuen Wohngebiete sichtbar 
sein und nach Süden durch seine wuchtig ge- 
gliederte Baumasse über die Wiesenfläche des 
Hitler-Jugend-Parks und die anschließenden 
Neubaugebiete weithin wirken. 


Die große Zahl der für den Regierungs- 
bezirk notwendigen Verwaltungsgebäude des 
Reiches, der Pertei und der Stadt sind in einer 
Folge von architektonischen Plätzen und 
Straßenräumen angegliedert im Westen bis 
zum Bahnhofsplatz mit dem neuen Empfanys- 
gebäude, den Hotels und den Bauten des Frem- 
denverkehrs, im Osten bis zum Rathaus mit 
Turm und Marktplatz Ecke Ostlandstraße, 
Adolf-Hitler-Straße, im Brennpunkt des inner- 
städtischen Verkehrs, 


Die Wohngebiete 


Größter Wert wurde auf einen organischen 
Zusammenhang neuer, mustergültig aulgebauter 
Wohngebiete mit der neu entstehenden Kern- 
stadt gelegt, Die neuen Ortsteile sind in sich 
selbst lebensfähig, jeder hat seinen eigenen 
Mittelpunkt mit dem Gemeinschäftsbau, dem 
Hitler-Jugend-Heim und der Schule, mit den 


notwendigen Läden und sozialen Einrieh" 


tungen, 


Die Geschiifisstadt k, 

Der zwiscnen LudendorfístraBe und Busch 
linie gelegene Teil der Innenstadt ist in sein 
Lage zum Stadtkörper und der Ost-West-Ach¥ 
der natürliche und heute schon vorhandel” 
Standort eines großstädtischen Geschäftsvief 
tels mit Läden und Gaststätten, Lichtspielth€t, 
tern und Bürohäusern. Voraussetzung für a 
gesunde Weiterentwicklung dieses Gebietes al 
die Auskernung der Hinterhöfe und die Sch 
fung von Verkehrsplätzen. Diese Sanierung 
ist inzwischen durch den Versuch erwiesen: 


Die Industrie il 
Das neue Industriegebiet im Südosten so 
im Gegensatz zu den in die Stadl eingekeiltef! 
oft nicht mehr erweiterungsfáhigen EinzelW® 
ken einheitlich durch zentrale Energievers0” 
gung, günstigen. Wohnanschlub, — leistul 
fáhige Zubringerstraßen und schnelle Bert, 
verkehrsmittel erschlossen werden. Die struk 
turellen Unterschiede der verschiedenen i 
stellungsarten und ihrer Bedürfnisse werden de 
bei besonders beriicksichtigt. Die zukünftige! 
Arbeiterwohnstätten sind in räumlicher 
in der Ost- und Südstadt vorgesehen, 89 de 
keine unnötigen Wege quer durch die In? 
stadt mehr nótig sind, 


Sport- und Rrholungsfláchen 
Zwischen dem Forum und den westliche? 
Neubauwohngebieten sieht der Wirtschaft 
plan die Erweiterung des Volksparks mit 9°), 
angelegten Erholungsfláchen, einem botar 
schen Garten und einem Tierpark vor: 
Mittelpunkt dieser Anlagen ist ein ‘gtr, 
Sport- und Ubungsgelände mit einer nl 
für Leibesübungen und allen notwendigen ER} 
zelkampfbahnen geplant. Hier soll auch nae 
den Ideen der Neugestaltung die mächtige 
Baumasse der zukünftigen Großkampfbahn er 
zum Abschluß und Ausklang der Ost 
Achse liegen, m 
Ein zusammenhängendes Netz von Grün. 
zonen wird auch die übrigen Stadtteile dur 
ziehen und $0 die Möglichkeit schaffen, * 
Wander- und Radfahrwegen aus der di $ 6 
bauten Innenstadt heraus unmittelbar 10 Sd 
Natur zu gelangen. Durch Aufforstung Sar 
Windschutzpflanzungen wird dieses ne 
städtische Grünnetz im freien Landschaftst¥,; 
weitergeführt und nach den Forderungen e lt 
gesunden Boden-, Wasser- und Windwirtse 
ausgebaut, om 
Einen wesentlichen Bestandtteil in de, 
Netz der Grünadern stellen die beiden Peg 
täler der Lodka und des Jusiens im NO% y 
und Süden der Innenstadt dar, Sie sind her 
noch zum großen Teil überbaut, was zur Fors 
hat, daß sich das Hochwasser dort 1 ¡pd 
Ubergangsjahreszeiten alljährlich staut ich? 
daß an anderen Stellen gesundheitsschádi or 
Sumpfgebiete entstehen. Die Freilegung di jr 
Bachtäler ist daher eine dringende wast 
wirtschaftliche Forderung. 
Zwischen dem Deutschlandplatz 
heutigen Getto wurde bereits mit def 
wirklichung dieser Absichten begonnen: 
ist der eiste Tellabschnitt der im Jas 
notwendigen Abbruchsarbeiten in elner 
von 200 Meter unter Verwendung 
Arbeiter bereits ausgeführt. gol 
Durch den Wirtschaftsplan werden die “a 
wicklungsmöglichkeiten unserer Großstadt ine 
Jahrzehnte hinaus klargestellt Aber auca ¿qn 
räumliche Abgıenzung liegt in ihm peschlos yq 


o 
und Lo 


ve 


Das gesamte Planungsgebiet wird einde “iy 
beschränkt auf die Flächen zwischen te” 
Norden, Westen und Süden geplanten gunt 
bahnen und ihrer óstlichen urzverbin 


Br 

Bis 22 Uhr erhellte Straßenbahn. ZU po" 
höhung der Verkehrssicherheit wurde TADA 
lizeipräsidenten die Aufhellung der Kee 
zeuge und der Straßenbahnen von der 2 
rung bis 22 Uhr und von 6 Uhr an b 
Hellwerden genehmigt, erg 

Wann wird verdunkelt? Sonnenunt 
um 16,37, 


Hier spricht die NSDAP. ur 


_Krelsioltung Stadt: NS.-Lehrerbund, DIE schulen V 
aßtaltung mit Kreisielter Dr. Schilling, MOR q We 
ar der General-von-Briesen-Schule, MItWOR! 

t 20 Uhr), statt, di 

Krolsprosseamt: Freitag, 20 Uhr, Dientes pe 
sämtlicher Presscamisiciter, aus den og, mit 2” 
Adolf-Hitler-Straße 145, 1. (Ostlandbild). mitt 

Og. Fridericus, Deutsches Frauenwork- inaklı 
19 Uhr, Gemeinschaftsabend im Saal bel Kam 
dericusstraße 65, tatt ast 

Og. Skagerrak. Vortrag findet heute nicht Fu, 16c 

SA Brigado Litzmannstadt: Musik-Zug. Mitto rete 
Uhr, wichtige Probe, Donnerstag, 18.40 UUN, Sintel 
Marschmusik an der Dienststelle der Brigade (MA 
geschnalll, ohne Schulterrlemen), 2 ul $e 

Mitier-Jugend, Bann 665: ODM.-Gruppe 12%, ¡ojo 1 
19 Uhr, Gruppenappell In Dienstkteldung, BUS 
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Aus dem Wartheland 
Das verräterifche Licht 


Appell für ausreichende Verdunkelung 


Bei allen bisherigen Einflügen des Feindes 
das Reichsgebiet konnte man immer wieder 
Aatellen, dad Bombenwürfe meist dort statt- 
en, wo der Feind einen Lichtschein be- 
tkte, Es ist durchaus nicht etwa der Fall, 
die Bombenwürfe nur über Städten erfol- 
FM, Dank der hervorragenden deutschen Ab- 
hr kommt der Feind oft über den Städten 
seh nicht zum Bombenabwurf und entledigt 
dann semer Bombenlast wahllos dort, wo 
tinen Tichtschein bemerkt und 
uuschliche Behausungen vermutet, Diese Tat- 
fi € legt auch der Landbevölkerung die Ver- 
Ichtung auf, für sorgfältige Verdunklung der 
rel und Stallgebäude zu sorgen und sich 
$ st sowie den Besitz vor Verlusten durch 
Dreng- und Brandbomben zu schützen, 


na om Reichsnährstand wird in diesem Zu- 
be menhang an das Landvolk appelliert, ins- 
je ondere auch eine gewissenhafte Verdun k- 
jen? der Viehställe durchzuführen, da 
elzt die Stallarbeiten lange vor Anbruch des 
ges beginnen und am Abend erst nach dem 
Unkelwerden enden. Als besonders zweck- 
ig haben sich für die Stallverdunklung 
"Ensterláden erwiesen, die an der Außenseite 
t Stallfenster angebracht werden, Ferner 


la 


| lessen sich cinzelne kleine Fenster auch mit 


Pappe verdunkeln, Für Ställe mit mehreren 
1 üsten sind Strohmatten zu emp- 
Shien, die bei großer Kälte gleich- 
pia vor zu starker Auskühlung schützen, 

Verwendung von Verdunklungspapier ist 
im Viehstall nicht immer zu empfehlen, da das 


Papier durch die feuchte Stalluft durchnäßt 


Turok 


Und aufweicht Außer einer sorgfältigen Ver- 
klung gehört zu den Luftschutzmaßnahmen 

Auch auf dem Lande die Bereitstellung von 
schsand, Wasserpatschen Handfeuerspritzen 
d ausreichendem Löschwasser, 


Kalısch 


ke. Ein neues Schmuckstück. In Kalisch 
hurde dieser Tage Kaffee Petersohn im Hause 
thausplatz 19 seiner Bestimmung übergeben. 
ümit hat die aufblühende Prosnastadt und 
® ständig zunehmende deutsche Bevölkerung 
he weitere Gaststätte erhalten, die auch den 
Crwóhntesten Ansprüchen gerecht werden 
ürfte, Der jetzige Inhaber, früher Kaffee 
LU Opa in der Hermann-Göring-Straße, hat 
einen Aufwand gescheut, um seinen Gästen 
b Aufenthalt behaglich zu gestalten. In den 
Siden großen Gastráumen im Erd- und Ober- 
Weschof, die in jeder Hinsicht geschmackvoll 
Ang zeitgemäß ausgestattet sind, {st Platz für 
pod 150 Besucher vorhanden, Die günstige 
Ge im Stadtzentrum wird mit dazu beitragen, 
48 Ansehen unserer Stadt als Stadt der Ta- 
Jungen zu fördern, 


hy 
de Kreiskulturring und KdF, Hand in Hand. 
N t Kreiskulturring in Zusammenarbeit mit der 
"Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ unter 
er rührigen Leitung des Kreiswartes Ptok 
pa die Abteilung „Kulturelle Angelegenheiten ' 
ês Landrates führte Theateraufführungen, zahl- 
yiche bunte Abende, sowie auch Lichtbilder- 
Yorträge nambaftester Gelehrter durch, die sich 
her stets steigenden Beliebtheit erfreuen. Er- 
zt wird dieses kulturelle Programm durch 
ê Veranstaltungen des Deutschen Volksbil- 
fongswerkes, Besondere Freunde von Volks- 
Mod Brauéhtum finden sich in Musik, Gesang 
a Tanzgruppen zusammen. Als erster großer 
Oly war der schöne Dorfabend in Tarnowa 
K verzeichnen. Weitere solche Abende im 
Telsgebiet werden folgen. Darunter wird ein 
Ri Der Dorfabend unter der 500 Jahre alten 
vane in Kotwasice die dortige deutsche Bu- 

Ikerung in Lied und Tanz vereinen. 


| Kutno 


Ein selbständiges Arbeitsamt erhalten. Die 
ate eltsamt-Nebenstelle Kutno ist durch mini- 
Pragellen Erlaß zum Hauptamt geworden. Der 
Aa ident des Landesarbeitsamtes Posen führte 
I An Amtslejter des Arbeitsamtes Kutno Regie- 
_ ‘S8rat Rolf in sein Amt ein, 


| Dr, ur. Renate Halding 


Au anvon Dora Marla Wille 611 
Rechte durch Franckhscho Verlagsbandiung, Stuttgart. 
Ron Voll unverholener Bewunderung 
| Y es, „Was dann?" 
“Die Pflicht!” entgegnete Thomas kurz. 
"O est..,, Jen’ ai pas compris!” rief Su- 


| Veo Uberraschung in ihre Muttersprache 


D „Es könnte doch sein Ihr Tod!” 
88 glaube ich, daß Sie das nicht ver- 
ı nickte Thomas. „Aber ich möchte es 
lug gern erkláren”, fúgte er in einem An- 
e Wärme hinzu, als er ihr trauriges 
Neus! bemerkte, Schließlich war es nicht 
dany Ihrer wirklich aufopfernden Pflege zu 
The daß er wieder so welt war, 
© Augen leuchteten auf, „Ich habe frei 
Wes@°rgen abend", sagte, sie eifrig. „Ich 
ng; Machen bis dahin bei Ihnen Dienst. 
an fahren nach Berlin. Wollen Sie?" 
Wits, kbar ergriff er ihre Hand, Es war, als 
Unw.s Leben erneut nach Ihm. 
arel des Krankenhauses erwartete ihn 
ly er Suzanne, Das heißt, sie hatte sich 
Sh, pa ein Fräulein Suzanne verwandelt, in 
w einer grazilen Pariserinnen, die mit Ihrer 
The, verständlichen Anmut bezaubern, 
| thy mas wußte selbst nicht, wie befreit es 
T Mic achte, sie nicht mehr in Schwestern- 
Kt (59 sehen, Ihre verwandelte Persónlich- 
Auro iScheuchte mit einem Schlags die 
| onhausatmosphäre, Auch, als sie seinen 
N In die weiteres in den ihren zog, fühlte 
Mp loser Bewegung weniger die Hilísbe- 
alt als die persönliche Anteilnahme, 


‚ den. 


Schöne Dinge wurden aus Ton geformt 


Viel Volkskunst in einem alten Handwerk | Eine Entdeckung im Weluner Kreis 


Auf dem Markt in Welun finden wir ein- 
fache, naturfarben gebrannte Tontópfe. Der 
Mann, der die Töpfe anbietet, wohnt in Tann- 
reis (Chojny) und besitzt nur ein winzig klei- 
nes Haus mit einem großen Ofen, Er selbst 
ist auch klein, schmal und schwarz und sieht 
einem Italiener Ähnlich. In der Nähe von 
seinem Haus befindet sich eine große Ton- 
grube; dort holt er selbst den Ton, den er 
braucht, und beim Drehen auf der Scheibe 
formt er einfache Dinge. Es ist immer wieder 
derselbe Topf, der entsteht, nur etwas verän- 
dert — mit oder ohne Henkel, bauchiger oder 
schmaler, hell oder dunkler gebrannt, Eines 
Tages kommt er nach Welun und verkauft 
seine Waren, Konsul Joosten ist daran inter- 
essiert und unterhält sich mit dem Töpfer, so 
gut es geht, Er zeichnet ihm eine andere 
Form, eine einfache Schale auf, die er so ar- 
beiten soll. Und bald nach einigen Tagen 
bringt er sie nach Welun; sie Ist schön gewor- 
Er machte ‘sogar den Versuch, sie mit 
Farbe zu bestreichen, und sie wirkt in Grün 
und Braun sehr geschmackvoll, schlicht und 
sauber, — Es steht also fest, daß dieser Mann 
etwas kann und den Willen hat, schönere 
Dinge zu arbeiten als immer und immer wie- 
der dieselben eintönigen Gebrauchsgegen- 
stände; er braucht nur Anleitung, 

An einem Sonntagvormittag fahren Archi- 
tekt Kıyno] und ich mit Norbert auf grundlo- 
sen Wegen bis zu dem kleinen Häuschen in 
Tannreis und finden ihn gerade beim Drehen. 
Voller Stolz zeigt er uns die rohen Formen, 
die wir ihm aufgezeichnet hatten und nur noch 
gebrannt werden sollen, Wir versprechen 
ihm, das nächstemal frische Farben mitzubrin- 
gen, damit wir mit def Arbeit welterkommen, 
Er erzählt uns, daß er gerne lernen will und 


sich freut, wenn es ihm gelingt, unseren Wün- 
schen gerecht zu werden, Vasen — Schalen — 
Krüge sind in der Form klar geworden, und 
die Verschnörkelungen und unpassenden 
Striche, Henkel und Farben sind weggefallen: 
er findet sich allmählich in unsere Auffassung 
hinein und weiß, wie wir es haben wollen. — 
Behende setzt er sich auf seine Bank und dreht 
mit flinken Füßen die Scheibe, Eine 30 cm 
hohe Vase soll entstehen. Und unter seinen 
nassen Händen windet sich der Ton höher und 
höher, und aus dem Klumpen Ton ist eine Form 
geworden, die er noch niemals versucht halte, 
Zunächst konnte er sich gar nicht vorstellen, 
daß eine 30 cm hohe Vase schön sein kann, 
sie erschien Ihm zweifellos zu hoch, Und dann, 
als wir lobend über die wohlgelungene Form 
sprechen, geht ein Strahlen über sein Gesicht, 
und er meint, daß er tüchtig in dieser Welse 
weiterarbeiten wird, um uns zufriedenzustel- 
len. Die Polen verlangten nie etwas anderes; 
sie kauften nur -die Töpfe, die wir zuerst ent- 
deckten. Er hatte sich darum niemals an an- 
dere Gegenstände herangewagt, weil er ja von 
dem Gearbeiteten leben mußte. 

Nun entstehen neue Formen, Aschenbecher, 


Leuchter, Bierbecher (mancher benutzte sie 
wohl auch für den .Weiben') und viele ver- 
schiedene Krüge, Blumenschalen, Vasen und 


Teller, einfach gebrannt, mit hellgelber Farbe 
bestrichen, in Grün und Braun und auch kom- 
biniert, die Farben ineinanderlaufend, glän- 
zend und matt, Eine jede Arbeit ist schön und 
wird noch weiterentwickelt. Schon heute kön- 
nen wir mit anderen Arbeiten konkurrieren. 
Welun fehlt also auch nicht auf dem Gebiet 
der Volkskunst und wird in Zukunft mit 
noch schöneren Keramikarbeiten hervortreten. 
M.W, 


Tagesnachrichten aus Ostrowo 


Ji, „Unser Kamerun“, Auf Veranlassung des 
Deutschen Volksbildungswerkes fand dieser 
Tage ein Vortrag über unsere Kolonie Ka- 
merun statt. Der Direktor des Zoologischen 
Gartens Saarbrücken, Moog, hat mehrere Reı- 
sen in den schwarzen Erdteil unternommen 
und wußte daher aus eigenem Erleben viel 
Interessantes aus Kamerun zu erzählen. Dazu 
brachte er noch viel Anschauungsmaterial mit, 
so daß die Teilnehmer des Vortrages ein an- 
schauliches Bild von diesem fruchtbaren Tro- 
penlande bekamen. Der gleiche Vortrag fand 
am nächstfolgenden Tage auch in Adelnau statt, 
wo sich über 200 Deutsche eingefunden hatten. 
— Gastspiel der „Deutschen Singsplelbühne*, 
Am Sonntag errang sich im Rahmen der Wehr- 
machtbetreuung die „Deutsche Singspielbühne * 
aus Berlin den Beifall des vollen Saales der 
Stadthalle. Zunächst wurde ein nettes Sing- 
spiel „Der Musikfeind” von Genée gezeigt, Der 
zweite Teil brachte eine bunte Folge aus 


Ch 


Blick auf die kürzlich in Turek durchgeführte Buchausstellung. 


Dadurch spürte er kaum, daß ihm das Gehen 
noch erhebliche Schwierigkeiten machte, 

Sie ging ganz langsam, ihm Zeit lassend, 
sich an das wiedergefundene Leben zu ge- 
wöhnen. 

Thomas hatte schon vom Krankenhaus aus 
seine Verbindlichkeiten mit dem Hotel Carlton 
regeln lassen, seine Koffer befanden sich auf 
dem Wege zum Bahnhof, Zufälligerweise flel 
der nächste, fährplanmäßige Zug nach Berlin 
aus; Thomas müßte bis zum nächsten Tage 
warten, 


Ihn überwältigte drängende Ungeduld, Su- 
zanne aber schien sich zu freuen, Sie saßen 
auf einer Bank am Ufer der Seine, die Früh- 
lingssonne schien sommerlich warm, die 
Spatzen umflatterten sie lärmend. Hoch oben 
im Blauen zogen die Schwalben ihre Bahn. 

Thomas‘ Augen folgten dem Fluge der 
schlanken, schnellen Vögel, der nordwärts 
ging. Suzannes Geplauder, ihre warme Nähe, 
die ihn das ganze Leid, das er durchlitten, für 
kurze Zeit vergessen ließ, versanken, Er 
dachte an die Heimat, 

„Sie sind erschöpft”, flüsterte Suzanne, teil» 
nehmend sein blasses Gesicht mit den unruhig, 
flackernden Augen betrachtend. „Sie müßten 
sich niederlegen!" 

Er lächelte matt. ,,Wo?" fragte er, 

Sie antwortete nicht gleich, Eine dunkle 
Röte übergoß ihr feingeschnittenes Gesicht. 
Wieder mußte er wie damals, als er ihre 
Stimme zuerst vernahm, an Renate denken, 
Es gab also Frauen, die Ihr glichen, die — sie 
ersetzen konnten? 

Suzanne hob den Kopf und sah ihn frel- 
mötig an, „Bei mir..." beantwortete sie seine 
Frage, 


Operetten und Tonfilmen. Die Mitwirkenden 
fanden neben dem Berolina-Kammerörchester 
unter der Leitung von Paul Elbern reichen 
Beifall, Die Truppe gastierte auch in Kalisch, 
Schildberg und wird abschließend in Litzmann- 
stadt-aufireten. — Neue Ortsvorsteher. Land: 
wirt Johann Ulrien in Raschwege wurde zum 
Ortsvorsteher der Gemeinde Steinhagen, und 
Landwirt Erich Bunk in Jeschune zum Orts- 
vorsteher seiner Wohngemeinde bestimmt. — 
Stellv. Amlsxommissar in Groß-Hochkirch, 
Zum Stellv.-Amtskommissar des Amtsbazirks 
Groß-Hochkirch wurde der Landwirt Wladimir 
von der Daunitz in Winkelsdorf ernannt. 

Jl. Mozartfeier. Das deutsche Volksbildungs- 
werk führt zur Erinnerung an den Todestag 
Mozarts am Sonntag, dem 7, Dezeniber, in der 
Stadthalle eine Mozartfeier durch, an der zum 
ersten Male die Kammervereinigung Ostrowo 
und der Gemischte Chor an die Öffentlichkeit 
treten werden, 


(LZ,-Bildarchiv) 


Ein elgenartiges Gefühl durchflutete ihn... 
Der Pulsschlag des Lebens erwachte zaghaft 
und lockend in seinen Adern, Die Schmerzen 
des Körpers verschwanden, Seine wund- 
gestoßene Seele durchwehte der Atem der 
Heilkraft, 

Stumm sah er Suzanne an. Wie schön war 
sie in ihrer fraulichen Süße und mädchenhaf- 
ten Zurückhaltung, Ihre Augen wurden feucht, 
als er noch immer schwieg, Da riß er seinen 
Blick von ihr und heftete ihn an das Blau des 
Himmels, Die ziehenden Schwalben waren 
fort. — 

„Ich fliege!" sagte. Thomas plötzlich klar 
und fest und erhob sich. „Ein Flugzeug geht 
heute noch,” 

Erschreckt griff sie nach, seiner Hand, 
preßte sie in der ihren, „Mals non! Jamais|" 
rief sie verzweifelt, „Sie werden nicht aus- 
halten! Ich Sie lasse nicht fort! Sie werden 
sterben!” 

Thomas schüttelte den Kopf, Er sah ver 
klärt aus, „Man stirbt nicht, wenn man zur 

Mit einer Handbewegung fegte Thomas die 
Papiere vom Tisch. In seine hageren ausgezehr- 
ten Wangen stieg eine hektische Röte, die 
Augen bekamen ein wildes Funkeln, Sie 
haben damit den Ruf meiner Firma zugrunde: 
gerichtet!” schrie er unbeherrscht. ‚Habe ich 
darum mit meinen Leuten geschuftet und ge- 
darbt, damit Sie aus diesem alten guten Werk 
eine Kitschfabrik machen?!" 

„Was wollen Sie denn Ne arial fragte 
Anita, allmählich doch die Ruhe verlierend. 
„Die ,Kitschfabrik’ bringt doch wenigstens 
Geld. Sind Sie Romantiker oder Fabrikant? Se 
war allerhóchste Zeit, daß hier jemand das 
Steuer ergriff, der real zu denken versteht, Was 
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Deutsche Oberschule in Schleralz 


Ein nach deutschen Gesichtspunkten ausge- 


bautes Schulhaus, 
LZ.-Bildarchiv 
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Schieratz 


ew, Umsiedlung wird welter durchgefihrt. 
Der auf Anordnung des Gauleiter-Stellvertre- 
ters gebildete Kreisstab der NSDAP. fir Um- 
siedler-Betreuung hielt in diesen Tagen in 
der Kreisleitung Schieratz eine Arbeitstagung 
ab. Daran nahm als Vertreter des Kreisleiters 
Obergemeinschaftsleiter Heyer teil. Der Be- 
auftragte des Kreisleiters für die Umsiedler- 
Betreuung, Kreisamtsleiter Haehnel, berichtete 
über die im Laufe des Jahres durchgeführten 
Betreuungsmaßnahmen und die bisher gelel- 
stete Arbeit, Pg, Peters vom #f-Arbeitsstab 
gab Aufschluß über die bisherigen Ansledlun- 
gen und die in den kommenden Wochen ge- 
planten Umsiedlungen, Uber die Schulfrage 
in den Umsiedlerdörfern sprach Schulrat Däl- 
chow, Der Leiter der „Gewa“ (früher GHTO,) 
erläuterte das Verfahren betr. Zuschüsse bei 
Renovierungen von Ansiedler-Wohnungén, und 
Ortsgruppenleiter, Amtskommissar Gahlen, 
schilderte anschaulich die Erfahrungen mit 
den in seinem Gebiet angesetzten Umsiedlem. 


Biichertisch 
„Ein Jahr Aulbau des Kreises Welun”. Es war 
ein glücklicher Gedanke der Kreisleitung dur 


NSDAP, des Kreises Welun, dies Jahrbuch (geb. 
1,50 RM.) herauszugeben, das von der Dienstatelle 
selbst oder durch die Buchhandlung Broll (Welun) 
zu beziehen ist, Damit wurde nämlich nicht einer 
der üblichen Helmatkaleuder mit Jahresrückblick 
vom räumlich gröften Landkreis im Wartheland mit 
dem auch sonst gebräuchlichen Jahresrückblick ver 
öltentlicht, sondern mehr ein geschichtlicher Beitrag 
über das im Polenfeldzug so viel genannte Gebiet, 
in dem bekanntlich der Krieg ernste: Spuron der 
Zerstörung hinterließ, geliefert. Es werden somit nicht 
nur nüchterne Zahlen des allenthalben klar sichtbaren 
Aulbaues gegeben, sondern das mit zahlreichen 
Bildern ausgestattete Buch enthält auch Erlebnis- 
schilderungen und Berichte aus der Zeit, da die 
deutsche Verwaltung In das noch an allen Ecken 
brennende Welun einzog, So ist das Kapitel „Vom 
Chaos zur Ordnung” nicht nur für die Kreiseinge- 
sessonen und Bewohner des Warthegaues lesenswert, 
sondern es kann jeden interessieren, der sich einen 
packenden Abriß aus dem Leben unseres Aufbau» 
gubietes nicht entgchen lasson will, So gehe denn 
auch diese kurz gelaßte Schrift hinaus ins Landi 
„Mögen die Manner und Frauen der heutigen Zeit 
und dereinst unsere Nachfahren — wie Gauinspek- 
teur Uebelhoer in einem Vorwort zum Buch sagt — 
aus diesem Ausschnitt aus einem Kreis des neugo- 
wonnenen Ostens die Größe der Aufgaben und der 
Lelatung der zuerst hier eingesetzten Männer dar 
Partei und der staatlichen Verwaltung erkennen.’ 
Otto Knieso 


haben Sie denn erreicht mit Ihrer fixen Idee 
von der sogenannten Wertarbeit? Damit haben 
Sie doch keinen Hund mehr vom Ofen vor- 
gelockt! Nicht mal Ihre Ziegelpresse konnten 
Sie damit ersetzen, so daß Sie einen vorsintflut- 
lichen Hendbetrieb einrichten mußten!" 

„Das war nur vorübergehend! Ich hatte ja 
Aufträge, Mein Unternehmen war dank unse» 
rer Arbeit und ünseres Durchhaltens im Begriff, 
sich von der Krise zu erholen." 


Anita machte eine wegwerfende Handbewe- 
gung, ,Zukunftsmusik! Wenn Sie daran ge- 
glaubt hätten, hätten Sie mir sicher nicht die 
Teilhaberschaft angetragen, «Seien Sie doch 
froh, daß ich Ihren Betrieb wieder flott ge- 
macht habe. Hätten Sie sich nicht diesen kost- 
spieligen Auslandsausflug mit dem dazugehó- 
rigen Autounfall geleistet, würde Ihr Konto 
eine noch größere Summe zu Ihren Gunsten 
aufweisen. Aber Ihr langer Klinikaufenthalt 
in Düsseldorf, die nochmalige Operation und 
dergleichen, haben natürlich eine Menge Geld 
verschlungen, Was denken Sie denn, wo das 
herkommen sollte?" 

„Konnte ich ahnen, daß ich auf halbem 
Weg auf der Strecke bleiben würde?" sagte 
Thomas böse, 


„Kunststück", höhnte Anita, „wenn man mit 
unausgehcilten Rippenbrüchen aus dem Kran- 
kenhaus ausbricht, sich in ein Flugzeug setzt 
und mehrere Stunden hintereinander die ge- 
brochenen Rippen durchschütteln läßt, kann na- 
túrlich nichts anders herauskommen, als ein 
Halbtoter, der schleunigst Ins nächste Kran- 
kenhnus geschafft wird, Ein anderer hätte sol- 
che Pferdekur überhaupt nicht überständen.” 


(Fortsetzung folgt) 


Der Staatsakt in Berlin 


(Fortsetzung von Seite 2) 

Als dann am 25. November 1936, also zwel 
Monate spáter, der erste Antikominternpakt 
unterzeichnet wurde, war das slowakische Volk 
schon solidarisch mit den Signatarmáchten des 
Paktes, Es gab auch keine einzige Entschei- 
dung und Tat der Slowakischen Volkspartei, 
die nicht konsequent im Geiste der erwähnten 
Piestanyer Stellungnahme erfolgt wäre. Ich 
erwähne nur den 4. Juni 1938, als das slowaki- 
sche Volk, obwohl die Slowakei noch nicht be- 
freit war, in einer feierlichen Kundgebung die 
bolschewistische rote Fahne und symbolisch 
eine Abschrift des tschechisch-sowjetischen 
Schutz- und Trutzbündnisses öffentlich ver- 
brannte, Auf jenem Scheiterhaufen leuchtete 
wieder das antikommunistische Bekenntnis der 
Slowakei auf, 


Ein halbes Jahr später war einer der ersten 
Schritte der autonomen slowakischen Regie- 
rung nach der Machtübernahme die Auflösung 
der Kommunistischen Partei in der Slowakei, 
Auf diesem bewährten Wege schritt die Slowa- 
kei dann weiter, als sie die staatliche Selbstän- 
digkeit durch die großmütige Hilfe des Führers 
des Großdeutschen Reiches, Adolf Hitler, er- 
langt hatte, 

Vor fünf Jahren hat es im slowakischen 
Manifest in Piestany geheißen: „Wir reihen 
uns in die antikommunistische Front ein.” Als 
wir daher im Juni dieses Jahres mit der Waffe 
in der Hand zur Bekämpfung des Bolschewis- 
mus schritten, erfüllten wir nur die moralische 
Verpflichtung, die wir vor mehr als fünf Jah- 
ren in jenem Manifest freiwillig auf uns ge- 
ncmmen haben, 

Wenn wir heute, ein selbständiger Staat, 
dem Antikominternpakt formell beitreten, wol- 
len wir damit feierlich betonen, daß wir auch 
in der Zukunft auf diesem Wege unerschülter- 
lich und konsequent welterschrelten wollen.” 


Telegramm des chinesichen Außenministers 

Reichsminister von Ribbentrop gab hierauf 
folgendes Telegramm des chinesischen Außen- 
ministers Dr, Tsumin-Yee, mit dem die chine- 
sische Nationalregierung gleichfalls von ihrem 
Beitritt zum Antikomminternpakt Mitteilung 
macht, bekannt. Es lautet: 

„Ich beehre mich, Ew. Exzellenz mitzutel- 
len, daß die chinesiche Nationalregierung die 
Einladung der deutschen, italienischen und ja- 
pänischen Regierung begrüßt und dem Abkom- 
men gegen die kommunistische Internationale 
am 25. November 1941 beitritt Ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daB hierdurch die freund- 
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland, 
Italien und Japan sowie allen anderen dem 
Abkommen beigetretenen Staaten vertieft wer- 
den mögen! Dr, Tsumin-Yee,” 


tibbentrops Schlußansprache: 


Nachdem die Staatsmänner der im antibol- 
schewistischen Kampf vereinten Mächte den 
Kampfeswillen ihrer Völker gegen den Welt- 
bolschewismus in eindrucksvoller: Form be- 
kundet hatten,. begrüßte Reichsaußenminister 
von Ribbentrop im Namen der Vertreter. der 
bisherigen Paktmächte die neu hinzugekomme- 
nen Staaten und ihre Repräsentanten auf das 
herzlichste, Der Reichsaußenminister hielt 
folgende Schlußansprache: 

„Als vor fünf Jahren der Antikomintern- 
Pakt abgeschlossen wurde, stand die Welt un- 
ter dem Eindruck der Versuche der kommu- 
nistischen Internationale, nach ihren endgül- 
tigen Niederlagen in Deutschland und Italien 


in anderen Ländern Europas und Ostasiens 
festen Fuß zu fassen. Die Wühlarbeit der 
Komintern hätte sowohl in Spanien wie in 


China furchtbare Resultate gezeitigt. 


Der Pakt ist damals aus der klaren Erkennt- 
nis entstanden, daß auf die Dauer nur eine ge- 
meinsame Abwehrfront alle gesunden Staaten 
der drohenden Weltgefahr Einhalt gebieten 
konnte, Ich habe daher beim Paktabschluß 
heute vor fünf Jahren der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß die übrigen Kulturstaaten die 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses gegen 
die Arbeit der kommunistischen Internationale 
erkennen und sich diesem Abkommen an- 
schließen würden. Diese Hoffnung wurde 
nicht enttäuscht, ‘Während schon bald nach 


Abschluß des ursprünglichen Vertrages drei | 


weitere Staaten beitraten, ist dieser Kreis heute 
erneut um sieben andere Staaten erweitert 
worden. 


Die gewaltigen Ereignisse dieses Jahres 
lassen die Gründe, die für den Zusammen- 
schluß in diesem Pakt seinerzeit maßgebend 
gewesen ‚sind, noch in einem ganz anderen 
Lichte erscheinen, als ursprünglich vorauszu- 
sehen war, Erst in diesem Sommer sind der 
Welt die Augen darüber geöffnet worden, daB 
das bolschewistische Moskowitertum jederzeit 
entschlossen war, auch seine gesamten staat- 
lichen Machtmittel für die Verfolgung seiner 
Ziele einzusetzen. Nur durch die unvergleich- 
lichen Siege und das Heldentum der deutschen 
Wehrmacht und ihrer Verbündeten und 
Freunde im Norden und Süden ist es gelun- 
gen, solche Versuche Moskaus ein für alle- 
mal zu vereiteln und die Rote Armee vernich- 
tend zu schlagen. Damit ist der Macht des 
Kommunismus zweifellos ein Schlag versetzt 
worden, von dem er sich nicht mehr erholen 
wird. 

Mit der Vernichtung der staatlichen Macht 
des Bolschewismus, dieser Tat von welthisto- 
rischer Bedeutung, bleibt es jedoch immer 
noch eine bedeutsame Aufgabe der im Anti- 
kominternpakt verbundenen Regierungen, da- 
für zu sorgen, daß auch die restlichen, in der 
Welt. noch vorhandenen Keimzellen des Bol- 
schewismus endgültig beseitigt werden, 5° 
daß sie niemals wieder aufleben und eine Ge- 
fahr für die Kulturwelt werden können. 


Diese Aufgabe, ist um so wichtiger, als 
heute in völliger Verkennung der auch für sie 
damit verbundenen Gefahren und aus purem 
Egoismus und Opportunismus: die westlichen 
Demokratien mit dem Bolschewismus gemein- 
same Sache gemacht haben und dadurch zum 
Hellershelfer der kommunistischen Internatio- 
nale geworden sind, 

Mit dem heutigen Tage ist nunmehr der 


überwiegende Teil der europäischen und ost- 
asiatischen Völker in diesem Pakt vereinigt. 
Damit ist eine weltweite Front von Staaten 
geschaffen, die die Gewähr für den Erfolg ihres 
gemeinsamen Kampfes gegen die Zersetzung 
der Kulturvölker bietet. ich bin sicher, die 
Uberzeugung aller hier anwesenden Bevoll- 
mächtigten zum Ausdruck zu bringen, wenn 
ich sage, daß unsere Regierungen nicht ehor 
ruhen werden, bis das Ziel der Ausrottung des 
Bolschewismus und der Beseitigung der koru- 
munistischen Internationale endgültig er- 
reicht ist.“ 


Bei dem feierlichen Staatsakt in der Neuen 
Reichskanzlei waren neben den in Berlin wel- 
lenden Staatsmännern der im Antikomintern- 
pakt zusammengeschlossenen -Nationen die 


Mitglieder der ausländischen Delegationen, 
ferner das Diplomatische Korps der Paktmächte 
und die Vertreter der In- und Auslandspresse 
zugegen. U, a, waren anwesend vom Diploma- 
tischen Korps in Berlin der italienische Bot- 
schafter Alfieri, der spanische Botschafter 
Graf Mayalde der ungärische Gesandte von 
Sztojay, der bulgarische Gesandte Draganoff, 
der slowakische Gesandte Cernak, der finni- 
sche Gesandte Kivimaeki, der rumänische Ge 
sandte Bossy. der Gesandte von Kroatien Dr, 
Benzon und der dänische Gesandte Mohr mit 
ihren Geschäftsträgern, Waffen- und Presse- 
attachés, 

Im Anschluf an den Staatsakt fand im Ho- 
tel Adlon ein Frühstück im Kleinen Kreise für 
die Delegationsführer statt, 


Der Kampf in Nordafrika dauert an 
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Rom, 25. November 


Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 


Auf dem Schlachtfeld der Marmarica stan- 
den die Streitkräfte der Achse auch im Ver- 
lauf des gestrigen Tages in erbittertem Kampf. 
Im Gebiet von Bir el Gobi vernichteten die 
Division „Ariete“ und die deutschen Panzer- 
divisionen als Abschluß eines am 23. Novem- 
ber begonnenen Einkreisungsmanóvers die 
22. englische Panzerbrigade. Es wurden weitere 
Gefangene gemacht. Die Säuberung des Kampf- 
platzes, der von festgefahrenen oder in Brand 
gesteckten englischen Panzern übersät ist, 
geht weiter, 


An der Belagerung von Tobruk, wo der 
Feind mit Unterstützung der Artillerie und 
der Luftwaffe Ausfälle von Panzerwägen ver- 
suchte, die alle von unseren Truppen zuriick- 
gewiesen wurden, hat sich nichts geändert. 
Es wurden 12 Panzer vernichtet und 3 Flug- 
zeuge abgeschossen, 


An der Sollumfront stießen die Angrilfe, 
die der Feind mit dem Einsatz aus Osten her- 
angezogener Divisionen unternahm, auf die 
entschlossene Gegenwehr der deutschen und 
italienischen Truppen. Die prachtvolle Hal- 
tung der Division „Savona”, die erbittert 
kämpfte und die Hauptstellungen behauptete, 
ist hervorzuheben, 

Die verbündeten Luftwaffen griffen unent- 
wegt durch intensive Bombardierungen- und 
Beschleßungsaktionen In den Kampf ein. Auch 
die Anlagen und der Hafen von Tobruk wur- 


englische Panzerbrigade vernichtet / Schwere feindliche Verluste 


den wiederholt bombardiert, In Luftkämpfen 
schoß unsere Luftwaffe 8 feindliche Flugzeuge 
brennend ab. Weitere 12 wurden von der deut- 
schen Luftwaffe abgeschossen, die auch 
6 Flugzeuge am Boden in Brand steckte, 

Im Verlauf der harten Kämpfe dieses Tages 
wurden dem Feind schwere Verluste an Mann- 
schaften, Panzern und Material zugefügt, Auch 
unsere Verluste sind empfindlich, 

Im Süden der Cyrenaika setzte die kleine 
Garnison der Oase Gialo dem Druck des Fein- 
des zúhen Widerstand entgegen. Unsere Luft- 
waffe griff erneut die molorisierten englischen 
Kolonnen, die in Richtung auf die Oase vor- 
gehen, heftig an. Es wurden wiederum zahl- 
reiche Kraftwagen der Kolonne getroffen und 
in ‘Brand gesetzt. 


Englische Flugzeuge führten Einflüge auf 
Tripolis, Bengasi und einige kleinere Ortschaf- 
ten Libyens durch, wobei es keine Opfer gab 
und nur geringe Schäden verursacht wurden. 
Uber Tripolis schoß eines unserer Jagdflug- 
zeyge eine Blenheim ab. 


In Sizilien schoß am gestrigen Nachmittag 
die Bodenabwehr eine Hurricane ab, Der 
Flugzeugführer wurde gefangengenommen. 

In Ostafrika trat der Feind mit den vorge- 
schobenen Stellungen von Gondar In Berüh- 
rung und griff mit der Luftwaffe und mit der 
Artillerie unsere Verteidigungsstellungen an, 
die sich heftig zur Wehr setzten, An der 
Nordfront von Gondar wurden feindliche Ver- 
bände vor dem Stützpunkt Cercher (Ualag) 
angegriffen und von unseren Verbänden zer- 
streut, 


Handschreiben des Führers an Amann 


Zum 50. Geburtstag des Reichsleiters | Herzlicher Dank für Mitarbeit 


Berlin, 25. November 
Der Führer hat Relchsleiler Amann zum 
50, Geburtstag durch Staatssekretär Esser fol- 
gendes Handschreiben überreichen lassen; 


Führerhaupiquarlier, 24 November 1941 


Mein lieber Amann! 


An Ihrem 50. Geburtstag erinnere ich mich 
bewegten Herzens der langen Jahre, die ich 
Sie nun kenne und in denen Sie mir unentwegt 
in gleicher Treue und Ergebenheit Ihre Mit- 
arbeit schenkten. Daß diese Bekanntschait noch 
bis in die Jahre des ersten Weltkrieges zurlick- 
reicht, erachte ich als eln glückliches Anzel- 
chen dafür, daß uns das Schicksal im zweiten 
nunmehr endlich das ernten läßt, was sich das 
deutsche Volk schon im ersten verdient hatte. 

Als ich Sie einst bat, die Leitung des Franz- 
Eher-Verlages zu übernehmen, besaß die junge 
Partei überhaupt noch keine Presse, Es ist Ihr 
Verdienst, der nationalsozialistischen Bewe- 
gung und damit dem heutigen Reich die Orga- 
nisalion einer Presse gegeben zu haben, die 
weit noch über das hinausreicht, was sich vor 
20 Jahren selbst die gläubigsien Fanatiker 
unter uns als möglich vorstellen konnten. Daß 
Sie mich dabei In diesen Jahren aller persön- 


lichen Sorgen um den Ausbau des Parleiverla- 
ges und später der ganzen deulschen Presse 
enthoben haben, rechne ich Ihnen als beson- 
deres Verdieust an. Es gibt nur wenige Mit- 
arbeiter in der Bewegung, die das Ihnen von 
mir gegebene Vertrauen so rechtiertigten, wie 
Sie, mein lieber Amann! 


An Ihrem 50, Geburlstage verbinde Ich 
daher meinen Dank für Ihre mir immer ge- 
schenkte treue Mitarbeit mit dem Wunsche, daß 
Sie vor allem mir, der Bewegung und dem 
deutschen Volke noch lange Jahre gesund er- 
halten bleiben mögen; denn Sie sind aus der 
Zeit der Entwicklung der Nationalsoziallsti- 
schen Partei und damit des Aufstieges der Na- 
tion als einer meiner allerersten Mitarbeiter 
überhaupt nicht wegzudenken. 


Nehmen Sie das Bild, das ich Ihnen aus 
Anlaß des heutigen Tages schenke, als ein 
kleines Zelchen meiner Dankbarkeit entgegen. 
Der Krieg verhindert mich, mehr zu tan — 
vor allem aber Ihnen persönlich das auszuspre- 
chen, was ich aus diesem Anlaß für Sie, mein 
lieber Amann, empfinde. 

Mit herzlichen Grüßen in immer gleicher 
Freundschaft 

Ihr gez. Adolf Hitler 


USA. schicken Truppen nach Südamerika 


Raub der Bauxitgruben von Niederländisch-Guayana 


Stockholm, 26. November 


Wie das Welle Haus bekannt gibt, wird auf 
Grund eines „Abkommens mit der niederlän- 
dischen Schattenreglerung ein amerikanisches 
Truppenkontingent nach Niederländisch- 
Guayana gesandt werden, um die wertvollen 
Bauxitgruben in der an der Küste gelegenen 
Provinz Surinam zu „schützen“, die wertvolle 
Rohstoffe für die amerikanische Alluminium- 
industrie liefern. Das Weiße Haus beellt sich 
zu versichern, daß die brasilianische Regie- 
rung ihr „volles und herzlichstes Einverständ- 
nis" zu dem Abkommen abgegeben habe. 


Gleichzeitig gab die’ niederländische Schat- 
tenregierung eine Erklärung ab, in der zu- 
nächst der Wert der Bauxitgruben beschrieben 
wird, deren „Schutz notwendig sei, da sie 
60 v, H. der Erze abwiirfen, die die USA.- 
Aluminium-Industrie benötige, Die Schatlen- 
regierung versicherte dann, daß sie in norma- 
len Zeiten einen Teil ihrer Verbände in Nie- 
derländisch-Indien freigegeben und nach 
Guayana gesandt hätte, doch seien die Trup- 
pen in Niederländisch-Indien angesichts der 
pazifistischen Spannung unabkómmlich. Des- 
halb seien die Abmachungen mit der amerika- 
nischen Regierung erfolgt, Die Schattenregie- 
rung versicherte dann, daß die amerikanischen 
Truppen „selbstverständlich” nach einem 
Nachlassen der „gegenwärtigen Gefahr”, doch 
„spätestens nach dem Kriege zurückgezogen 
würden, Sie habe auch die brasilianische Re- 
gierung aufgefordert, an der Verteidigung teil- 
zunehmen, und wahrscheinlich werde Brasilien 
durch besondere militärische Vorsichtsmaßnah- 
men in dem Grenzgebiete Surinam dazu beitra- 
gen, ebenso durch die Entsendung einer Dele- 
gation nach Paramaribo. Diese Delegation solle 


/ Drahtmeldung unserer 
Ma.-Berichlerstatlers 


Vereinbarungen treffen, die vor allem Sicher- 
heitsmaBnahmen betreffen, die also von den nie- 
derländischen, amerikanischen und brasiliani- 
schen Truppen durchgeführt würden. Das Weiße 
Haus hat gleichzeitig alle anderen amerikani- 
schen Staaten von diesen Maßnahmen unter- 
richtet, 


Atlantik-Sprungbrett! 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 25, November 


Der Raub-Imperialismus des Judenprásiden- 
ten Roosevelt hat mit seinem ersten militári- 
schen Angriff auf südamerikanisches Gebiet 
seine erneute eklatante Bestätigung gefunden, 
Selbstverständlich geht es Roosevelt nicht 
allein um das Aluminium von Holländisch- 
Guayana das er für die Aufrüstung der USA, 
braucht, sondern um die Festsetzung auf dem 
súdamerikanischen Kontinent, In seinem hy- 
sterischen Bemühen, dem Kriege noch näher 
als bisher zu kommen, sucht Roosevelt ein 
Sprungbrett, um die atlantische Enge zwischen 
Südamerika und dér westafrikanischen Küste 
zu beherrschen. Deshalb hat er sich jetzt in 
Guayana gegenüber von Dakar festgesetzt, 
Interessanterweise richtet die Londoner „Daily 
Mail" gerade jetzt an Roosevelt den Appell, 
sich an einem afrikanischen Abenteuer zu be- 
teiligen. Dazu paßt auch die Meldung der 
de-Gaulle-Delegation in den USA. wonách 
Roosevelt sich entschlossen hat, die de-Gaulle- 
Streitkräfte nach dem Verleih- und Verschenk- 
gesetz zu unterstützen, ängablich weil „die von 
ihm kontrollierten Gebiete” von vitaler Bedeu- 
tung für USA, seien. Schließlich soll Roose- 
velt beabsichtigen, auch die französische Insel 
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Martinique mit einer USA,-Militärmission chen Zeichn 
beglücken, t acht Angebc 
Was damit bezweckt werden soll, sen ' IZ. erbeter 
Roosevelts Überfall auf Surinam. Diese “e Kaghttlekie Bu 
Grónland und Island eingeleitete Kette totaler ty korrent z 
Vergewaltigungen ist aber auch ein schulbet Min gesucht. 
spiel dafür, wie die „Muster-Demokratief,, myst in der 
USA. und England mit ihren „Verbündete, Ap Uhr, 
umspringen und die Vater der Atlantik-Che ATA kaup 
über die Bevölkerungen verfügen, denen $ Kde Umsied 
hoch und heilig versprachen, keine totalitare® 


Anderungen vorzunehmen, die nicht mit a 
frei ausgedrückten Wünschen der Betroffen* 
úbereinstimmen. 
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General Wilberg abgestürzt 
Einer unserer ältesten Fliegeroffiziere 


Berlin, 25. November 


General der Flieger Helmuth Wilberg vo 
unglückte am 20, 11. 1941 auf einem Dien 
flug tödlich Infolge Flugzeugabsturzes. a 
ihm hat einer der ältesten Fliegeroffiziere d 
deutschen Wehrmacht den Fliegertod 
funden. Ay 

Bereits im Jahre 1910 lieB er sich auf eigen, 
Kosten bei der Wright-Flugmaschinen-Ges® 
schaft zum Flugzeugführer ausbilden und © 
warb am 18. 8. 1910 den internationalen Y 
zeugführerschein Nr. 26. Von Oktober 1913 a 
war er in der Inspektion der FliegertrupPf;, 
tätig und rückte ins Feld. Bei Kriegsende 
tete er als Kommändeur der Flieger der 4 
mee den Einsatz der Flicger in Flandern. 


Nach Kriegsende wirkte er im Reichswehk 
minsterium und kämpfte um die Erhaltung de 
Fliegergedankens in Wehrmacht und Volk: 
Nachdem er im Novemboy 1932 als Generd 
major und Kommandant von Breslau aus u 
Heer ausgeschieden war, wurde er im MU y 
berufen Ch 
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1933 ins Reichsluftfahrtministerium 
1935 wurde er Generalleutnant, Im Juli 1937 ; al 
war er an der Aufsteilung der Legion Con Weit. 


maßgebend beteiligt. Im März 1938 schied A 
nach Erreichung der Altersqrenze mit 
Charakter als General der Flieger aus dei 
aktiven Dienst aus, fand aber mit Kriete 
beginn erneut Verwendung als höherer Fli 
ger-Ausbildungs-Kommandeur. Ein tragis© in 
Schicksal setzte seinem Soldatenleben 
jähes Ende. a 

Mit General der Flieger Wilberg fera ae 
Oberstleutnant Kúrbs als Flugzeugfilhrer de 4 = 
Fliegertod. b j 
Ritterkreuz für persönlichen Einsal 

Berlin, 25. Novembef 

Der Führer und Oberste Befehlshaber 42 
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Os 
befehishabers des Heeres, Generalteldmarsch! 
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eiser an 
Kreuzes an: Oberst Wünnenberg, Haupt@® is 
von Harbou, Oberleutnant Hofmann, ober 


nant von Hirschfeld, Oberleutnant Peter, 
feldwebel Meusgeier, wi 


N 
Gruß des Führers an Straßburg 
Straßburg, 25. No mb 
Der Führer sandte dem Rektor der Ree 
universität Straßburg, Professor Dr. Scany 
auf die Meldung von der Erölfnung der Rel 
universität folgendes Telegramm; 
„Ich danke Ihnen. für die Meldung 
Eröffnung der Universität Straßburg. 5] 
denken an die große Bedeutung, die die La. 
Straßburger Hochschule für das deutsche ge 
stesleben gebracht hat, erwidere ich Ihre 
mil meinen besten Wünschen für eine 
fruchtbringende Entwicklung der neuen 
universität Straßburg. 


von d 


gez. Adoll Hitler 


. ae 

+ 
Der Tag in Kürze y 

Für den durch ein tragisches Geschick 2 und Neder g 
lenen Intendanten des Reichssenders un im 
stellvertreienden Reichssendeleiter Böse In 
Berliner Rundiunkhaus in Anwesenheit des 
ministers Dr. Goebbels eine ergreilende 


stall. l 3 
Die USA-Reglerung hat, alle. Genehmigungen ae N Un one 
die Austuhr nach Spanien und seinen s posis D; ; 
sowie nach Algerfén, Marokko und Fra Sp, 
Westalrika aufgehoben, ar wu vor] 
Bel einer Nachwahl zum ägyptischen Set ntigende Madig 
der Kandidat der Wald-Partei mit aberwa’ gird A y 
Mehrhelt gewählt, In politischen Kreisen, nisch, i 
hält man das lür bezelchnend lür die HR a AS 
Lage. in Agypten, In der gegenwärtig © i 
ständig stärker werdende Stellung einnimm f Men, 
PEN Ne I" >, 
Im gestrigen Leitartikel „Der Block deuien f Madhe: 
ordnung” sind zwei Druckfehler UN ya a i a 
Die Mailänder Rede Mussolinis WIN, W Y 


1. November 1936, micht 1939, gehal ob 


der Antikominternpakt am 2% | 
1936 nicht 1939 abgeschlossen. a ' 
> sal! 
Verlag und Drucki Litemannstidier Zeitung, Hruckerri 4 Ve 
Verlagnleiten Wilh, Matzet. Hauptschriftleiten Dr. Kurt Pieillets 
Für Anzeigen gill a. Z. Antoiganprelalinta L 
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RENE STELLEN 
Mea 


Mea halter per sofort gesucht, 
In le unter 3545 an’ dio. LZ. 


rigger Lohnbuchhalter für 
n Fabrikbetrieh ab sofort 
orus Entlohnung. nach T.O.A, 
Kinli en bei Gebr. Dietzel, 
dor Straße 37, 


hag der Tiefbautechniker, Lohn- 
Mio fin), _Kontoristin für 


Aug 


Korrespondent(tn), 
weise, 


1 


Flottes Fräulein 
Kenntnissen 


ols Hilfe des 
Kurze Arbeitszeit. 


Familie 
stadts gesucht, 
3476 an die LZ. 


Hausgehillin mit 


Oder 1, 1, 1942 gesucht. 
Qtliche Angebote mit Bild 
biy, Bee Urban, Hoch- u. Tief- 

Pro Spatenfelde, über 


Xa 

ay pitin, 2 Bilanzbuchhalter, 
sunitiv-Buchbaltung vertr,, 

Ohr Ort gesucht, Angebote an 

A Konelbert, komm. Verwalter 

Dag i Litzmannstadt, Bonner 


nie 92, Parterre, 


© Elsendreher für sofort 


täglich 
kann sich melden, 
bote unter 3510 an die LZ, 


für 
in Steno und Ma: 
schine, auch polnisch sprechend, 


Chefs gesucht | a 
gsbeschäftigung, evil. auch 
prin AN: stundenweise. Angebote unter 


ter 3521 an die LZ. 


Wirtschalterin zur klein. deutschen 
im Zentrum Litzmann- 
Angebote 


Kochkenntnissen 
ab sofort gesucht Bóhmische 


Kranzbinderln gesucht Meisterhaus- 
straße 67, Blumenhandlung. 


Tüchtige Zuschnelderin für Damen- 
kleider und Blusen gesucht, Ost- 
deutsche Bekleldungswerke, 
mannstadt, Buschlinie 200, 


Deulschsprechendes Dienstmidchen 


Sprache vollkommen beherrscht, 


Co zinannst&dter Zeitung — Dienstag, 25. November 1941 


Stunden - Buchhalter übernimmt: 
Buchführung, Nacharbelt, Ein- 
richtung, Umstellung auf Konten» 
rahmen, Firm in Steuersachen, 
Angebote unter 3502 an die LZ. 


stundon- 
Ange- 


Büro, mit 


Pertekte Stenotypistin sucht Halb- 


3524 an die LZ, 32009 


Perl, Stenotypistin sucht Beschäfti- 
gung für die Abendstunden, An- 


unter 
gebote unter 3530 an die LZ. 


31951 


Kassiererin 
Bank oder 
men. Angebote 
die LZ. erbeten, 


VERTRETER 


Grossisten u. Vertreter gesucht für 
Fußbodenglanzfarbe in Beuteln. 
Carl Aug. Schmidt, Hamburg 1, 
Lindenplatz 23. 


sucht Stelle in einer 
einem Großunterneh- 
unter 3528 an 

32019 


Li- 
31990 


Litz- 


irische Mühle G, m. b. H. bier, 


t Firma Max Weingertner » 
til. g T, | mit Kochkenntnissen sucht Adal- | me 
Aa enel-Straße 6 (alt 225).| hert Ruschmann, Litzmannstadt, MIETGESUCHE 
wit Scher Zeichner, möglichst] Horst- Wessel - Straße 55 (neu), 
Mos lährungen im elektrotech-|__W. 11, Fernruf 122-51. e eg "bei h y” abl 
n Ze z = -= | Junges epaar sucht 2 gut móbl 
Rich Ae canan, ab sofort Be [Lehrling für das Steinholzlager-| Zimmer mit Kűchenbenutzung 
e gebote unter 3531 an| } A 
12. ‘ert 2023 dandwerk gesucht, E. van Beek,| oder 2—3-Zimmer-Wohnung. An- 
IM = eten, 32023| Litzmannstadt, Moltkesträße 41. gebote unter 3529 an die LZ. 
ekte Buchhalter(innen) für AA RUTAS A 
tig korrent zum sofortigen An- STELLENGESUCHE _|roltzeiveamter “sucht größer, Wohn- 
Wing Pesucht, Vorstellung er- zimmer mit Dampf- oder Ofen- 
cnt in der Zeit von 9—13 u.|Bilrohiliskraft sucht Stellung, evtl.| heizung und fliefendem Wasser 
Ab Uhr, Reichsleitung der| Außendienst, Angebote unter| in Stadtmitte, Angebote unter 
' auptamt für olks- 4 an die h 2 an die h 2 
CTA mA Volk 353 die LZ. $2031} 351 die LZ 32136 
er Sonderbeauftragte ATT e its NC 
Kae Umsiedlung, Adolf Hitler: Junger Mann, mit Lohnabrechnung |Sekretärin sucht möglichst sofort 
Stile 175, Abt. Finanz, 3, Stock.| Yertraut, sucht Stellung. Ange-) behaglich möbl; Zimmer mit 
Loy Werk F 4 bote unter 3525 an die LZ. Heizung, Angebote unter 3523 
pa für alle Pe np Lohnrechner, Kalkulator, sucht so-|_An die IZ. 32010 
Sa lirinnon, Stenotypistinnen| Ay an die iz. 37007 |tagerrdume für Getreide im Aus 
Nie, „eno-Kontoristinnen für in- SRR oes = male von etwa 400 qm, mögl. 
lo, nte und vielseitige Aufga-|Junger Mann, der die deutsche} Parterre, ab sofort gesucht, Elek- 
Mary cit befählgten, geübten und 


Menu listrebenden Kräften Ge- 
elt geben, vorhandene 
h palse und Fählgkelten voll 
Moya erten und zu erweitern. 

¡Pungen mit den üblichen 
Agen, wie handgeschriebe- 


2 Le 


trauensstellung, 


Kaufmann in mitti, 


la, benslauf, Zeugnisabschrif- k 
lng Lichtbild, Gehaltsanspriichen ungskreis, 
einzureichen unter Kennwort| \nter 


Ns 


und Nr, 1472 an die LZ, 


Mia 


A Kenntnissen in Maschine- 
Mali en, von Behörde zum bald- 
4 chsten Eintritt gesucht, Dä- 


Stenotypistin, eine Kontori- |Suche Stellung als 


n_n nn nn nn e 

‘wie auch die polnische Spr.| selbständige Buchhalterin tätig. WOHNUNGSTAUSCH 
Ka Und Schrift beherrscht,| Angeb. u. 3535 an die LZ. erbet, rr 

A te aft MA pa rd Fräulein mit Lyzeumschulbildung, |Blete sofort 7-Zimmer-Wohnung in 
N 8, Armee 29 (neu) - '| Kenntnisse in Buchführung und| der Adolf-Hitler-Straße, Suche 
> Lohnbuchführung, sucht für so-| 3—4 Zimmer und Küche, mög- 


-Stenotypistin gesucht. | fort Stellung. 


unter 3475 on die LZ. 


Min 
Su 


Cowaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen, 
Weit über die Grenzen des Groß- 
deutschen Reiches hinaus spannt sich 


D 


Fast 5 mal so 


Am 


h 

widen Gite 
Be Cüterwagen muß auf das beste aus- 
haut Werden, wenn zum Nutzen aller die 
SON hn die gewaltigen Anforderungen 
a di derKriegansiestellt.Nichts 
Dy tiges darf die Reichsbahn belasten, 


Yothandene Güterwagenpark muß 
rollen, 


e on Sie daher folgendes: 

Migs, Sen bisrum La dogowicht auslasten 

Ro achubahn-Güterwagen im inner- 

Mago "Verkehr bis 1000kg über dio am 

 Angeschriebene Tragfähigkeit be- 

Nu jy atzen Sie diese Möglichkeit bis 
i U, en Kilogramm aus. 


guter Rechner, geeignet für Ver- 
sucht Beschúfti- 
gung, Referenzen vorhanden, An- 
gebote unter 3514 an die LZ. 


und Eisenbranche, 
Angebote 
M 890 an Sachsenland, 
Leipzig C 1, Universitätsstr. 18. 


rin oder als Bürogehilfin, mit al- 
len Büroarbeiten und Maschine- 
schreiben vertraut, 21/4 Jahre als 


Beste Referenzen. 
Angebote unter 3544 an die LZ, 


... und trotzdem 
rwagen für wichtige Sendungen gestellt! 


Clausewitzstr, 47, Fernruf 147-40. 
ae a A ed 
Garage, bzw, geschützte Abstell- 
möglichkeit für einen Personen- 
wagen Nähe Blücherplatz ab so- 
fort gesucht, Angebote unter 
3538 an die LZ. 


Zimmer, gut möbliert, von berufs- 
tätiger Dame für sofort oder spä- 


Jahren, Stahl- 
sucht ir- 
erbeten 


Verkäut Kaufmann (Altreich), Steuerfach-| ter gesucht, Angebote unter 
Kl, Lebensmkteibranche, kalku: mann, sucht für Vormittage ent-| 3537 an die LZ. 32040 
CA fähig, gesucht Ludendorff- sprechende Beschäftigung. Ange- 

l 43 30051] bote unter 3540 an die LZ, In zentraler Lage Litzmannstadts 


100—120 qm große repräsentative 
Büroräume sofort zu mieten ge- 
sucht, Angeb, u. 1494 an die 


Hilfsbuchhalte- 


lichst Stadtrand oder Erzhausen. 
Angebote unter 3511 an die LZ. 


heute dns Verkobrmots. Von der Mei- 
sterung der gestellten Aufgabe hängt 
Entscheidendes ab für die kimp- 
fondo Truppe und für die Heimat. 


R 


oß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 


Ga 


o 7 i 
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Durch einfache Einbauten läßt sich in vielen 
Fällen der Güterwagen zur Aufnahmeeiner 
größoren Gütermenge herrichten. Bei rich- 
tiger Planung sparen Sie dadurch außer- 
dem Verpackungakosten und sichern sich 
gegen Schäden. 

Vermeiden Sie jede Beschädigung der Güter- 
wagen bei der Bo- und Entladung, Aus- 
besserungsarbeiten am Güterwagen bedou- 
ten Verlust wertvollen Laderaumes für alle 
und für Sie selbst. 

Der sorgsame, verantwortungsbowußte 
Verlader berücksichtigt diekleinsteKleinig- 
keit. Viele Wenig machen ein Viel. 
Auf jeden Wagen kommt es an! 


Der DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! 


VERPACHTUNGEN 


Mechanische 


Schlosserel im Zen- 
trum der Stadt, in geeigneten, 
renovierten Räumen, umstände- 
halber sofort zu verpachten. Aus- 


kunft; Buschlinie 44, W. 7, Helms. 
VERKAUFE 


Gebr., jedoch gut erhaltene Diesel- 
Motoren, 10, 12, 14, 15, 16, 18, 
28/40 PS, sofort lelerbar bis 
Vorrat reicht, Dieselben sind gut 
erhalten, für jeden 
wendbar, folglich auch 
Landwirtschaft, Zuschriften unter 
1495 sind an die LZ, zu richten, 


1 Dampikessel, 230 gm, Baujahr 
1910, 12 Atma. 1 ampfkessel, 
134 qm, Baujahr 1909, 12 Atm,, 
zu verkaufen Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel, 

Herrenpelz, fast neu, für mittlere 
Figur, zu verkaufen, Zu besich- 
tigen von 14 bis 18 Uhr, Fern- 


ruf 123-58 


Damenpelzmantel, Persianerklaue, 
schwarz, neu, mittlere Größe, zu 
verkaufen, Ruf 174-71. 32014 


Spiegel, verschiedene Bilder, einen 
Frock zu verkaufen Buschlinie 
13, W. 6 32021 


Radioapparat zu verkaufen, Ange- 
bote unter 3527 an die LZ. 


Bernhardiner-Hund zu verkaufen, 
Besichtigen Sonnabend zwischen 


32135 


15—20 Uhr, König-Heinrich-Str, 
37, W. 33, 32013 
Patentbett, neu, und Photoapparat, 


9X12, mit allem Zubehör zu vor- 
kaufen. Besichtigung nach 17 
Uhr, Oststr, 31, W. 6. 32012 


O A mt 
Drehbank, Motor 5 PS, und Trans- 
mission mit Scheiben zu verkauf, 
Adolf-Hitler-Str. 26, Schlosserei. 


EL o staaten und 
Zwei Olen (Oranler), fast neu, mit 
Rohr, zu verkaufen, Angebote 
unter 3536 an die LZ. 32035 


Altero Rauhmaschine Trikot- 
waren zu verkaufen. Anfragen 
unter 3533 an die LZ, 32029 


Trelb-Spulmaschinen, sehr gut er- 
halten, Fabrikat Müller u. Seidel, 
relawert zu verkaufen Spinn- 
infe 239, Babads Erben, 


Schlafzimmereinrichtung, Festpreis 
750 RM., und 1 Efzimmer zu wer- 
kaufen, Besichtigung: 17—19 Uhr, 
FridericusstraBe 43, W, 11. 


Damen - Fellstoffmantel, 
Schreibtisch-Tischlampe, Bücher- 
regal, Herrenstiefel, Herren- 
schuhe, Größe 41, Herrenfahrrad 
zu verkauf, Dessauer Str. 8, W. 7. 


Fast neue 125-ccm-DKW,, komplett, 
zu verkaufen. Zu erfragen: We- 
lun, Kempener Str. 4. 32044 


fir 


schwarz, 


Zu verkaufen: Figur für Schnelde- 
rinnen, Tisch, Blumenkörbe und 
div, Sachen Moltkestr, 149, W, 17. 


Motorrad Gillet, neu, 97 ccm, zu 
verkaufen Spinnlinie 234, beim 
Hausmeister, 32046 


Wollplüsch, 2,80% 
Angebote 


Teppich, neu, 
3,80, zu verkaufen. 
unter 3543 an die LZ. 


Perslaner-Pelzmantel in gutem Zu- 
stande, für schlanke Figur, mitt- 
lere Größe, zu verkaufen Ost- 
landstraße 193, Wildemann. 


Zu verkaufen: neues Damenfahrrad, 
Personenwaage 
Verkaufsregal, 
dunkelung für 
Meyer, 


für Gaststätte, 
Binsatzofen, Ver- 
4 große Fenster. 
Adolf-Hiller-Straße 193. 


Mc bl IR rt tsb as de tt 
Amerikanischer Lillputofen und eln 
Gnom zu verkaufen. Angebote 
unter 3539 an die LZ, 32042 
AS 


KAUFGESUCHE 


an an nn nn an nn nn nn rn 


Pelzmantel zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 3501 an die LZ. 


is sata te = a aaa a 
Für Herrenzimmer 2 Sessel, Tisch- 
chen, Bücherschrank und Couch, 
alt oder neu, in Eiche, zu kaufen 
gesucht, Anschriften unter 3429 
an die LZ 31753 


Lastaulo 


zu 
Fernrut 137-71, 


kaufen gewünscht, 
31744 


Rollwagen, 3-5 t, gummibereift, 
mit oder ohne Pferde, zu kaufen 
gesucht, Artur Kalenbach, Le- 
bensmittelgroßhandlung, Litzmann- 
stadt, Ziethenstr, 92, Ruf 156-21, 


Für unsere einzurichtende Tischler- 
werkstatt benötigen wir dringend 
eine Hobelbank und verschiedene 
Hobel (neu oder gebraucht). 
Angebote unter 1855 an die LZ. 


Kinderzwelrad für Mädchen (nicht 
Horrenrad) zu kaufen gesucht. 
Mees, Pablanice, Johannisstr. 9, 
Ruf Pablanice 65, 


Tisch mit 4 bis 6 
Wohnzimmer sowie Stühle für 
Lokal zu kaufen gesucht, Ange- 
bote Breslauer Str. 49, im Rest. 


Radioapparat in gutem. Zustande 
kauft G, W. Lange, Meisterhaus- 
straße 40 (alt 221), Ruf 211-68, 


Ec E a Lee BESSERE 
Damenpelz, gut erhalten, Gr. 42—44, 
zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 3513 an die LZ, 32137 
zu 
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Schreibmaschine, gut erhalten, 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3515 an die LZ, 32139 


Weiße Frackweste, Frackoberhem- 
den, Gr, 39, Smoking, alles nur 
gut erhalten, für schlanke Per- 
son, 1,72 m groß, zu kaufen ge: 
sucht, Angeb, u. 3520 an die LZ. 


Kaufe jungen Schäfer- oder Wolls- 
hund, Buschlinie 112, W. 4, Kaiser, 


Ein Dauerbrandofen zu kaufen ge- 
sucht Ruf 104-75, 32008 


Stühlen für 


Sie sollten stets daran denken 


Kluge Hausfrauen sind 
immer überlegen! 


Firmenbeschriftung mit Metall- 


Geschäfts-Anzeigen 


Germania 
Dampfkraftanlagen 


daß wir alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben, Wenn 
das in heutiger Zeit nicht Immer 


múglich seln kann, well die Größe Flammrohrkessel 
des Zeitgeschehens zur Einschrän- 
kung verschledener Artikel zwingt Wasserrohrkessel 
— dann sollten Sie nicht gleich) 
verstimmt sein, sondern sich der Dampfmaschinen 


berechtigten Vorlreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles 
andors sein kann. Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen. Fachhaus für Be- 
kleidung Martin, Norenberg und 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
lor-Straße 98, 


Generalvertretung im Wartheland 


Keller & Co. KG. 


Posen, 
Berliner Straße 11, Ruf 10-86 


Litzmannstadt 
Schlageterstr. 82, Ruf 165-28 


Auch wenn manche Ware ver- 
griffen ist und im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es hiutig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen. Kommen Sie bitte unverbind- 
lich und holen Sie sich den gë- 
wilnschten Rat ein, Textilwaren 
O. Proppe € L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler Straße 97, 
Ruf 118-53. 


buchstaben, 

Glasschilder, Neonlichtapparatu- 
ren, Wir beraten Sie bei der Pla- 
nung ihrer Firmenbeschriftung, 
wir erledigen die notwendigen 
baupolizellichen Genehmigungen 
und fertigen alle Schriften in 
preiswerter Ausführung an. Mit- 
nacht-Werbung, Adolf-Hitler-Str, 
78, Rut 118-00. 


1000 Punkte 
müßte man haben — oh, wir 
kennen diesen Wunsch, Aber ea 
geht auchmit den wenigen A.G.B.... 
Das Haus der Dame bewelst es 
Ihnen! Wir haben Immer wieder 
gute Auswahl: in Stoffen aller 
Art, Nicht umsonst sagt deshalb 
Frau Wichtig: A.G.B..., Istrichtig! 


Auf eine gute Verarbeltun 
kommt es gerade jetzt an! Wir 
geben nichts aus den Hinden, 
was nicht gewissenhaft ange- 
fertigt wurde, Geht es doch um 
eine zweckdienliche Verwendung 
ihrer Punkte. Haben Sie bitte 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbeit, Th. Hasenfuß, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler - Straße 1065, 
Herren- und Damenbekleidung 


Reparaturen 
an Gas- Wasser- und Abflußlel- 
tungen werden prompt und schnell 
ausgeführt. Ruf 164-55. 


Glas, 

Fensterglas, Giirtnerglas, Orna- 
meniglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterschelben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedlenen 
Sle gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer € Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr, 96, Ruf 219-05 


Webeblätter 

tür alle Arten von Geweben In 
Pech- u, Zinnbund, Webegeschirre 
in allen Typen komplett mit Stahl- 
drahtwebelitzen, Flachdrahtlitzen 
Zugtedern, Schaftregullerer, alle 
anderen Webeutensilien. Versand- 
schwierigkelten bestehen keine. 
Schnellste Lieferung, telephon. 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inh, 
Artur Thiele's Erben, Litzmann- 
stadt, Tauentzlenstr. 65, Fernruf: 
210-02. 


Sohlosserarbelten 
aller Art, Wasserleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
schnell aus J, Hausmann, Busch- 
linie 125, Fernruf 152-60. 


Sackband und Paplergewebe 
liefert Erste Obarschlesische Sack- 
großhandlung Inh. St. Miele, Glel- 
witz, Ruf 2782; Kattowitz, Ruf 96129 


X-mal 

sind Sie an meinen unschelnba- 
ren Schaufenstern vorübergekom- 
men. Schauen Sie sich aber auch 
einmal die Inneneinrichtung an. 
Ludwig Kuk, das Haus der xu- 
friedenen Kunden, Adolf- Hitler- 
Straße 47. 


Bleche, Rohre, Stangen 

in verschiedenen Profilon sus 

Messing, Kupfer, Aluminium, Blei, 

Zink, Zinkleglerung, Metallgroß- 

handlung. Ratner k. V, W. Frisch- 
feldt, Buschlinie 78, Ruf 164-54. 


Sichtkartel Standard 

und neuzeitliche Registratur kurz- 
fristig  lMelerbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen- 


GRAPHISCHE 
ENTWÜRFE 


Illustrationen, Plakate, 

Firmenzeichen, Dlazeloh- 

nungen, Briefbogenent- 
wilrle, Packungen 


MITNACHT-WERBUNG 


Adolf-Hitler-Str, 78, Rut 118-00 


MARHRMITTELFABRIN 
LOBAY, KR POSEN 


Masch.-PARKETT- Instandsetzung 
Karl Metje 


Litzmannstadt 
König-Heinrich-Straße Nr, 18 
Ru! 122-40 


mas 
E immer sate Zp 


Raulino -Werke in Bamberg 
KBln-St.Joachimsthal-Lltzmennstadt 


tudni 


dor Büromaschinen, Litzmann- fi 
stadt, Adolf- Hitler- Straße 182, 
Ruf 245-90. S 
Achtung! 


Kaufe allerart Möbel, auch alte, 
sowie Teppiche, Gardinen; Kelime, 
Damen- u. Herrenkleider, Wäsche, 
Schuhe, Musikinstrumente, alte|E 
Grammophon-Platten u, verschie- 
denes Hnusgerät usw. Zable gut, 
im Altwaren- Geschäft, Busch- 
linie 127. 
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